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Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, d. 25. November. Jhre K. K. Hoheiten der

Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von
und den Dom beſucht, das

Leſſingdenkmal in Augenſchein genommen und ſind nach einem dem
Herzog abgeſtatteten Abſchiedsbeſuche um 4 Uhr nach Berlin zurückge
reiſt. Die Bevölkerung empfing das kronprinzliche Paar überall mit
enthuſiaſtiſchen Begrüßungen, viele Häuſer waren mit Flaggen ge

mückt.ſo Barmen, d. 25. November. Das hieſige erſt im vorigen Jahre

eröffnete prächtige Stadttheater iſt heute bis auf die Mauern ausge
brannt. Drei Perſonen (ein Dekorationsmaler mit einem Gehilfen und
einem Lehrling), die ſich von der Spitze des Hauſes aus durch Herab-
ſpringen zu retten ſuchten, haben dabei den Tod gefunden.

Rom d. 24. November. Sitzung der Deputirtenkammer. Bei
der Berathung des Budgets für das Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten drückte der Deputirte Maurigi ſeine Befriedigung aus
über die bevorſtehende Erhebung der Jtalieniſchen Geſandtſchaft in Ber
lin zum Range einer Botſchaft und ſprach die Erwartung aus, daß im
nächſten Jahre auch bei anderen Mächten Botſchaften errichtet würden.
Der Deputirte Maſſari ſprach in gleichem Sinne über die Erhebung
der Jtalieniſchen Geſandſchaft zur Botſchaft und erblickte in derſelben
eine Bekräftigung der zwiſchen dem Könige von Jtalien und dem Deut
ſchen Kaiſer, ſowie zwiſchen den beiderſeitigen Völkern beſtehenden
Freundſchaft. Der Redner dankte der Stadt Mailand für den dem
Deutſchen Kaiſer bereiteten Empfang, und der Stadt Venedig für den
Empfang des Kaiſers von Oeſterreich, deſſen Beſuch ebenfalls von
großer politiſcher Bedeutung ſei. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Visconti-Venoſta, erklärte, darauf, er habe bereits Ge
legenheit gehabt, den Geſinnungen der Regierung anläßlich des Beſuches
des Kaiſers von Oeſterreich Ausdruck zu geben und ſchließe er ſich den
über die Bedeutung des Beſuches des Kaiſers Wilhelm eben ausge
ſprochenen Anſichten an. Dieſer Beſuch ſei nicht nur ein weiterer Be
weis der zwiſchen den beiden Monarchen und ihren Völkern beſtehenden
freundſchaftlichen Beziehungen, ſondern gewähre auch die Verſicherung
eines dauerhaften Friedens. Bezüglich des von dem Deputirten Maurigi
kundgegebenen Wunſches erkennt der Miniſter an, daß die Erhebung
der Jtalieniſchen Geſandtſchaft in Berlin zum Range einer Botſchaft
allerdings nicht vereinzelt bleiben könne, doch müſſe eine gleiche Rang-
erhebung anderer Geſandtſchaften von den Umſtänden und gegenſeitigen
Uebereinkommen abhängig gemacht werden. Wie die „Agenzia
Stefani“ erfährt, würden augenblicklich zwiſchen der Oeſterreichiſchen
und Jtalieniſchen Regierung Verhandlungen gepflogen, wegen der Er-
hebung der beiderſeitigen Geſandtſchaften zum Range von Botſchaften.

Paris, d. 25. November. Gegen diejenigen Journale, welche
die von Caſſagnac am 23 d. in der Bonapartiſtenverſammlung in
Belleville gehaltene Rede veröffentlicht hatten, ſoll die gerichtliche Ver-
folgung eingeleitet werden. Nach einer Meldung der „Agence Havas“
hat Don Carlos am 23. c. von Durango aus eine Proklamation an
die Freiwilligen erlaſſen und dieſelben zur energiſchen Zurückweiſung
des von der Nordarmee drohenden Angriffs aufgefordert.

Verſailles, d. 25. November. Nationalverſammlung. Die
Artikel 9 bis 12 des Wahlgeſetzes wurden in dritter Leſung genehmigt,
ein von der Linken geſtelltes Amendement, welches die Offiziere der
Territorialarmee für nicht wählbar erklärte, wurde mit 383 gegen 295
Stimmen abgelehnt. Der Art. 13, der die Annahme eines imperativen
Mandats für null und nichtig erklärt, wurde mit allen gegen 42 Stim-
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men angenommen. Bei Berathung des Art. 14 vertagte ſich die Ver
ſammlung auf morgen. S

Paris, d. 25. Nov. Wie der „Agence Havas“ aus Conſtanti-
nopel gemeldet wird, iſt Huſſein Avni Paſcha zum Vali des Vilayet
Saloniki ernannt worden.

Madrid, d. 24. Nov. Der Regierung zugegangene officielle
Nachrichten melden, daß der General Queſada die Poſitionen der Car
liſten auf den Bergen von Escaba genommen habe. Die Carliſten
haben 3 Forts von Villaba aufgegeben. Die Nachricht von der
Einnahme San Criſtobals und ſämmtlicher Poſitionen der Carliſten
ſtath, Umgegend von Pampelona durch den General Queſada wird

eſtätigt.
London, d. 25. Nov. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus

Havanna hat der von der Spaniſchen Regierung mit der Reorganiſa
tion der Span tſchen Finanzen auf Cuba beauftragte SpecialCommiſſar
Rube die Erklärung abgegeben, daß die Einnahmen zur Deckung der
Ausgaben genügen würden und daß man allen laufenden Verpflichtun
gen nach Ablauf des December nachkommen würde.

Petersburg, d. 25. November. Nach dem von dem Reichs
Controle-Amte über die Ergebniſſe der Verwaltung im Jahre 1874
erſtatteten Berichte haben die Einnahmen über 19 Millionen Rubel,
die Ausgaben 4 Millionen Rubel mehr betragen, als im Budget be
rechnet war. An Garantieraten für Eiſenbahnen wurden 6 Millionen
weniger als im Jahre 1873 eingezahlt. Der reine Bilanzüberſchuß
beträgt 15,600,000 Rubel. An Staatsſchulden ſind in den 5 Jahren
von Anfang 1870 bis Ende 1874 87,800,000 Rubel getilgt worden.

Baltimore, d. 24. Nov. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Ohio“ iſt heute hier eingetroffen.

Zur Strafgeſetznovelle,
Von allen Seiten hörte man in letzter Zeit im Tone der Ueber

zeugung über die Nothwendigkeit einer Reviſion des deutſchen Straf-
geſetzbuches reden. Die Regierung hat jetzt den allgemeinen Wünſchen
durch die ſog. Strafgeſetzbuch- Novelle einen möglichſt umfaſſenden Aus
druck zu geben verſucht, dabei jedoch, wiewohl faſt ganz ungerecht-
fertigt, manchen Anſtoß erregt. Fragen wir nach dem Grunde dieſer
einigermaßen auffälligen Erſcheinung, ſo möchte derſelbe etwa darin
zu finden ſein, daß die Novelle viel mehr giebt, als ſentimentale Ge-
müther erwarteten, daß ſie neben zahlreichen Strafverſchärfungen beſon
ders auch eine ganze Reihe neuer Verbrechen aufſtellt, und zwar mehr
politiſchen reſp. ſocial-politiſchen, als rein rechtlichen Characters. Auch
ſtieß man ſich an der allzu elaſtiſchen und juriſtiſch zu unbeſtimmten
Faſſung einiger neuen Paragraphen. So wurde denn von mehreren
Seiten kurzweg die ganze Novelle verurtheilt, und dabei der rein
juriſtiſche Theil derſelben einfach mit der allgemeinen Redensart
abgefertigt, daß, wie die Geſchichte lehre, Drakoniſche Geſetze die Sitten
auch nicht verbeſſerten. Jetzt, wo der Bundesrath, wie verlautet, die
betr. politiſchen und ſocialpolitiſchen Paragraphen bereits einer bedeu-
tenden Modification unterworfen und der Vorlage im Weſentlichen
wohl den als reactionair verrufenen Beigeſchmack genommen hat, dürfte
es um ſo mehr an der Zeit ſein, die dem rein rechtlichen Gebiet an
gehörenden Beſtimmungen derſelben nach juriſtiſchen Geſichtspunkten
zu prüfen. Es wird ſich dann zeigen, daß man bei einer Verurtheilung
der Novelle en bloc das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet hat.

Jn dem auf dem Boden des reinen Strafrechts ſtehenden Theile
der Regierungsvorlage finden ſich neben einer Anzahl vereinzelter Ab-
änderungsvorſchläge auch nicht wenige Vorſchriften allgemeineren Cha



racters von großer praktiſcher Tragweite. Nehmen wir die wichtigſten
heraus!

Hinſichtlich des Verſuchs macht die Novelle die bisher im Str.
G.-B. nicht ſpeciell enthaltene Unterſcheidung zwiſchen „nicht vollen-
detem“ und „vollendetem“ Verſuche. Der gewöhnliche Verſuch liegt
bekanntlich vor, ſobald der Thäter eine Handlung begeht, welche einen
Anfang der Ausführung des betr. Verbrechens oder Vergehens enthält.
Zur wirklichen Vollendung der That iſt es hier nicht gekommen, da
der dazu gehörige Erfolg aus irgend welchen Gründen nicht eingetreten
iſt. Jn letzterer Beziehung macht nun die Vorlage den ſchon erwähnten
Unterſchied ſteht der Nicht-Eintritt des zur Vollendung des Verbrechens
oder Vergehens gehörigen Erfolges im Einklange mit dem Wirken des
Thäters, ſo hat derſelbe nur einen „nicht vollendeten“ Verſuch be-
gangen: ſtellt ſich dieſer Nicht Eintritt des Erfolges dagegen als eine
Wirkung von Umſtänden heraus, welche von dem Willen des Thäters
unabhängig waren, ſo macht dieſer ſich des „vollendeten“ Verſuchs
ſchuldig. Das für letzteren geforderte höhere Strafminimum rechtfertigt
ſich einfach dadurch, daß ja hier der Thäter, ſo viel an ihm lag, über-
haupt das ganze Verbrechen begangen hat, daß ſein Wille nachweisbar
über die wirklich geſchehene Handlung hinausging, während beim „nicht
vollendeten“ Verſuch Wille und Handlung ſich decken.

Allgemeine Mißbilligung hat mit der Zeit die Beſtimmung des
Str.-G.-B. hervorgerufen, daß Kinder unter 12 Jahren ſtrafrechtlich
ſchlechthin nicht verfolgbar ſind. Wurde doch dadurch dem erwachſenen
Verbrecher nicht allein die Möglichkeit geboten, durch Vorſchiebung
ſolcher jugendlicher Perſonen fortwährend das Geſetz zu verhöhnen,
(wenn er ſie nur gut inſtruirte!) ſondern, was noch ſchlimmer iſt, der
ſittlichen Verwilderung und Verrohung unſerer Jugend faktiſch Thür
und Thor geöffnet eine am falſchen Orten angebrachte Milde, welche
ſich bereits bitter gerächt hat! Die Novelle läßt nun zwar die Straf-
loſigkeit für das angegebene Alter beſtehen, giebt jedoch den Polizei-
und Vormundſchaftsbehörden die Befugniß, die nöthigen Maßregeln
für Beſſerung und Aufſicht zu treffen, event. auch die Unterbringung
in eine Beſſerungsanſtalt zu verfügen.

Recht erhebliche Mißſtände haben ſeit ihrer Geltung auch die Be-
ſtimmungen des Str.G.B. über die Antragsdelikte hervorgerufen.
Wenn es nur von dem Willen des Verletzten abhängt, die Beſtrafung
eines Delinquenten herbeizuführen, ſo liegt es auf der Hand, daß das
öffentliche zu einem Privat-Jntereſſe herabgedrückt wird, bei deſſen Ver
fechtung natürlich Furcht oder Muth, Ehrenhaftigkeit oder Zugänglich-
keit für private Geldabfindungen ſeitens des Verletzten, und andrerſeits
die Stellung des Verletzers ihm gegenüber eine große Rolle ſpielen
werden. Wie oft mag namentlich durch Drohungen die Stellung eines
Strafantrags verhindert worden ſein! Nach unſerer Ueberzeugung, die
jedenfalls durch Praxis unterſtützt wird, ſind daher die Antragsdelikte
auf ein Minimum einzuſchränken, da ſonſt geradezu eine Rechtsunſicher-
heit hervorgerufen wird. Beſonders anſtößig für die Würde der Ge
richts- Behörden iſt auch die hierhergehörende Beſtimmuug des Str.
G.-B., daß der bereits geſtellte Strafantrag meiſt bis zur Verkündung
eines auf Strafe lautenden Erkenntniſſes zurückgenommen werden darf

Die Novelle ſchafft in beiden Beziehungen Abhilfe, indem ſie einer
ſeits bei einer Reihe von ſtrafbaren Handlungen den Antrag überhaupt
wegfallen läßt, und andrerſeits die ſehr anerkennenswerthe Norm bei
allen Antragsdelikten aufſtellt, daß ein geſtellter Antrag niemals zurück
genommen werden kann.

Ein kurzes Wort verdient endlich noch die vielbeſprochene Friedens
bürgſchaft, Dieſelbe ſoll dem Entwurf zufolge als Präventiv Maßregel
namentlich gegen die überhandnehmende Rohheit und gewaltthätige Ge-
ſinnung angewandt werten, und beſteht in einer neben Freiheits- oder
Geldſtrafe in beſtimmten Fällen aufzuerlegenden Caution von 30 3000

welche verfällt, wenn der Beſteller die betreffende ſtrafbare Hand-
lung während einer beſtimmten Zeit (die von Verbüßung der Haupt-
ſtrafe ab gerechnet wird) begeht, andernfalls ihm aber zurückgegeben
wird. Der Tendenz dieſer Einrichtung iſt jedenfalls ſehr beizuſtimmen.
Nur glauben wir allerdings, daß in praxi zu Gewaltthätigkeiten aufge-
legte Perſonen meiſt nicht in der Lage ſein werden, eine ſolche Bürg-
ſchaft zu erlegen, und daß letztere deshalb gerade bei denjenigen, auf
welche ſie berechnet iſt, unanwendbar ſein dürfte.

Jm Allgemeinen iſt die Novelle mit größter Genugthuung zu be
grüßen.

Zur Generalſynode.
Berlin d. 25. Nov. Um 1 Uhr wurde die zweite Sitzung,

nachdem Präſes Nieden das Eingangsgebet gehalten hatte, durch den
Präſes Graf Stolberg eröffnet Derſelbe theilte zunächſt als Re-
ſultat der geſtrigen ſchriftlichen Abſtimmung über die Wahl der Schrift-
führer mit, daß als ſolche Paſtor Krummacher aus Brandenburg mit
181, Provinzialſchulrath Sommerbrod aus Breslau mit 179, Paſtor
Euen aus Treptow mit 170, Bürgermeiſter Bötticher aus Magdeburg
mit 121 Stimmen gewählt ſeien. 37 Stimmen waren auf Landrath
Graf Reventlow gefallen und 31 auf Juſtizrath Haenſchke. Dieſelben
nehmen die Wahl an. Außerdem wunden auf den Vorſchlag des Prä
ſidiums die Herren Pfarrer Przygode, Superintendent Pfeiffer, Juſtizrath
Haenſchke und Kreisgerichtsrath Mila zur weiteren Unterſtützung in der
Schriftführung herangezogen. Nachdem der Präſident Graf Stolberg
verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen gemacht hat, aus denen nament
lich hervorzuheben iſt, daß Dr. Brückner und Ober-Conſiſtorialrath
Hermes als Delegirte des Präſidenten des Ober-Kirchenrathes in deſſen
Verhinderung fungiren werden, wird in die Tagesordnung eingetreten.
Der erſte Gegenſtand betrifft die Legimationsprüfung der Mitglieder.
Auf den Antrag von Kleiſt-Retzow wird beſchloſſen, dieſelbe dem Prä-
ſidium zu übertragen. Der geſtern geſtellte Antrag auf Erlaß einer
Adreſſe an Se. Maj. den Kaiſer und König wurde zu Gunſten des
Vorſchlages zurückgezogen, daß für den Präſes, deſſen Stellvertreters,
nebſt den Schriftführern eine Audienz bei Sr. Majeſtät nachgeſucht
werde um Allerhöchſtdemſelben mündlich den ehrfurchtsvollen Dank
der Verſammlung zu bezeugen. Letzter Antrag wird einſtimmig ange
nommen.

Hierauf trat die Synode in die Berathung des folgenden von He-

eine Conceſſion, die nicht ſelten zu wahrem Comödienſpiel vor Ge-
richt die Veranlaſſung gegeben hat.

Hindu-Pilger.
Hindoſtan iſt eine althergebrachte, rieſenhafte Sammlung religiöſer

Andachten und Ritualien, in welchen die frommen Gläubigen wie in
einem endlos wogenden Nebelmeere traumartiger Phantaſtereien als be
trogene und ausgebeutete Atome zerſließen es bietet uns eine dogma-
tiſche und klerikale Muſterwirthſchaft, gegen welche die größten in unſe-
rem mit ähnlichen Zuthaten geſegneten Europa als unbedeutende An
fänge verſchwinden. Kein Land ter Erde hat ſo unzählige Pilger und
Büßende aufzuweiſen wie dieſes. Man kann ſich darüber nicht wun
dern wenn man weiß, daß dieſes Volk außer einer ſchwer definirbaren
Trimurti, Millionen Götter verehrt. Kaum ein Tag vergeht in dieſem
„„Lande des Sonnenſcheins und des Sturmes wo nicht Feſte zu Ehren
eines oder mehrerer jener Dämonen gefeiert werden und das ganze Leben
vieler Tauſend Schwärmer iſt oft nichts als eine ununterbrochene, lang-
weilige Bußübung, welche nicht nur in zahlloſen thörichten und verſchro-
benen Ceremonien, ſondern häufig auch, was ſich leicht damit verbindet,
den unſittlichſten und verwerflichſten Gebräuchen beſteht.

Von den andrängend.en Maſſen der indiſchen Betbrüder und Pilger
kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man, auf Grund mehrfach
mitgetheilter Berichte, erwägt, daß es in der Provinz Bengalen allein
über 2 Millionen andächtiger Bettler giebt, welche nur von Almoſen leben.
Nimmt man nun an, daß Jeder dieſer Frömmler wöchentlich nur l Shil-
ling bekommt, ſo koſtet dem Lande der Unterhalt jener heiligen Bummler
jährlich an 5 Millionen überdies wird dieſe ungeheure Summe größten-
theils der untergeordneten Claſſe der Arbeiter entzogen, welche ſich nie aus
der drückendſten Armuth emporſchwingen kann. Wie ſchamlos die Bettelei,
beſonders in Bengalen, ſelbſt von den Braminen betrieben wird, kann
man ſich kaum vorſtellen und der Schein heiliger Würde, welchen dieſe
unverſchämten Plünderer, gleich ihren europäiſchen Berufsgenoſſen, anneh
men, iſt nicht weniger abſcheulich, als roh und anmaßend. Betteln iſt
eine der hauptſächlichſten religiöſen Verpflichtungen der Hindu, bei eini-
gen Claſſen bildet es den Hauptzug aſcetiſcher Buße und Niemand aus
einer ihrer heiligen Brüderſchaften kann höhere Auszeichnung erlangen,
wenn er ſich nicht dieſer verächtlichen Pflicht unterzogen hat.
die wegen ihrer Heiligkeit ſo hoch geachtet werden ſind Nichts als ſolche
gemeine Vagabunden und ihr Cinfluß auf die leichtgläubige Menge iſt daß ſie die Städe mit den Körden auf die Schulter legen, während dieſe
9 groß, daß man es für ein beneidenswerthes Vorrecht hält, den heiligen

Man würde es als eine bedauer-
liche Herabwürdigung anſehen, wenn ein ſolcher herumziehender Mönch
ein rechtliches Gewerbe betreiben wollte. Die Folge davon iſt, daß diele
Heiligen, wie alle ihnen ähnlichen in anderen Ländern, die trägſten, un
verſchämteſten und in ſittlicher Hinſicht meiſt verworfenſten Geſchöpfe ſind,
die man finden kann.

Während der kühleren Jahreszeit werden Pilgerfahrten aus allen Ge
genden, beſonders aus Oderindien, nach dem Ganges angeſtellt. Die Ufer
des Fluſſes ſind zu dieſer Zeit mit Pilgern überfüllt, welche in zahlrei-
chen Gruppen nach dem heiligen Strowe wandern. Sie ſind gewöhnlich
gut gekleidet und tragen auf den Schultern einen dicken Bambusſtab, an
deſſen beiden Enden ein aus indiſchem Rohre verfertigtes Geſtell hängt,
einen runden aus Weidenzweigen geflochtenen Korb tragend, worin ſich
Lebensmittel für die Reiſe und andere Bedürfniſſe befinden. Bei der
Rückkehr werden in dieſe Körbe runde irdene Gefäße geſetzt, worin das
heilige Waſſer des Ganges, um es zum Tempeldienſte zu verwenden, nicht
ſelten an 100 Meilen weit fortgetragen wird. Auf der Jnſel Ramiſſeram
giebt es einen Tempel, in welchem kein anderes Waſſer, als das aus dem

Ganges geſchöpfte, benutzt wird; es wird täglich über das Götzenbild ge

goſſen und dann (wie tauſend heilige Artikel bei uns Occidentalen) für
einen ungeheuren Preis an die Gläubigen verkauft. Die Perſonen, welche
jene Pilgerfahrten nach dem Ganges unternehmen, bilden gewöhnlich ein
zelne Aufzüge, welche dem Reiſenden einen angenehmen Anblick gewähren.
Die Pilger ſind in ihre neueſten Gewänder gekleidet, ihre Körbe mit Fe
dern aus dem Schwanze des als heilig geachteten Pfaues geſchmückt und
jede Geſellſchaft hat Jemanden von höherer Würde bei ſich, welcher unter
einem bogenförmigen, innerhalb mit Glöckchen und außerhalb mit Pfauen
federn verzierten Schirme einhergeht. Beim Einbruche der Nacht lagern
ſich viele Hunderte in den großen Mangohainen an den Ufern des Fluſſes.

Nach Sonnenuntergang verſammeln ſich auf das Läuten der Glöckchen
die Pilger in andächtigen Gruppen, um zu beten, und in dem geräuſch
vollen Lager herrſcht plötzlich eine tiefe und weihevolle Rude. Dieſe Pil
gerreiſen werden nicht nur von Armen, Hilfloſen und Unwiſſenden ge
macht auch Wohlhabende, Unabhängige und Gebildete geſellen ſich zu

Die Yogues, ihnen. Pilger, welche zu der höheren Klaſſe der Bangy Wallah gehö
ren unterſcheiden ſich von den Kuli, den gemeinſten Pilgern, dadurch,

ſie auf dem Kopfe tragen müſſen. Derartige Unterſcheidungen werden ſo



der Wahl des Vorſtandes der Synode. 3) Der Kommiſſion zur Vorhereitung der
Spezialberathung 24) werden im Laufe der Plenarberathung diejenigen Ab-
ſchnitte, Paragraphen oder Artikel des Entwurfs uüberwieſen, welche nach Beſchluß
der Synede einer weiteren Vorbereitung hedürfen. Der Antrag auf Ueberwei-
ſung an die Kommiſſſon kann zu jeder Zeit bei der Plenarberathung geſtellt wer-
den. 4) Die Wahl der Kommiſſion findet ſtatt nach Abſchluß der erſten einlei-
tenden allgemeinen Berathung 22). 5) Nach dem Schluſſe der erſten Plenar-
berathung des ganzen Entwurfs veranlaßt der Präſes den Druck der Zuſammen
ſtellung der gefaßten Beſchluſſe mit dem Entwurf. Sobald dieſelbe vertheilt
worden, erfolgt die zweite und letzte Plenarberathung auf Grundlage dieſer Zu-
ſammenſtellung. 6) Abänderungsantrage zu dem Entwurf der Generalſynodalord-
nung können zu jeder Zeit bis zum Schluſſe der Plenarberathung ber den be
treffenden Abſchnitt, Paragraphen oder Artikel geſtellt und dem Präſes ſchriftlich
übergeben werden. Empfängt der Präſes ſolche Anträge fruher, als am Tage der
bezäglichen Plenarberathung ſo hat er den Druck und die Vertheilung derſelben
u veranlaſſen. 7) Abänderungsanträge, welche der Synode nicht gedruckt vorge-gen haben, muſſen, wenn ſie angenommen worden, in der nächſten Sitzung nach

deren Druck und Vertheilung ohne weitere Berathung nochmals zur Abſtimmung
gebrachr werden. 8) Wird ein Abſchnitt, Paragraph oder Artikel des Entwurfs
einer Kommiſſton zur Vorberathung uüberwieſen, ſo hat dieſelbe auch die dazu ge
ſtellten Abänderungsanträge in Berathung zu ziehen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Fraction der Rechten zählt,
wie wir hören, einige 40 Mitglieder und Geſinnungsgenoſſen die im
„Norddeutſchen Hofe“ tagende Partei der poſitiven Union (Kögzel,
Bauer u. A.) wohl eben ſo viele. Der Beſtand der Mittelpartei
(Beyſchlag, Rogge-Potsdam und Genoſſen), die wohl die ſtärkſte unter
den Fractionen werden wird, hat ſich noch nicht näher feſtgeſtellt; als
Stichwort für ſie gilt bereits nach ihrem Verſammlungsorte der Name
„Paſſage-Fraction“. Auf der Linken ſind die Verhältniſſe noch nicht
abgeklärt. Die Proteſtanten-Vereins- Anhänger werden, wie es heißt,
unter der Firma nicht agiren dagegen iſt auch auf dieſer Seite von
einer Partei der (abſorbtiven) Union, alſo wohl des ſtillen Proteſtanten-
vereins, die Rede; auch der Berliner Zweig dieſes Vereins führt ja be-
kanntlich den Namen Unionsverein. Wenn das „Tageblatt“ davon
ſpricht, „daß das kleine Häuflein der der Generalſynode angehörigen 12
bis 15 Proteſtantenvereinler unter Führung des Abg. Miquel teotz der
durchaus ausſichtsloſen Lage ihren Standpunkt bei jeder Gelegenheit
tapfer vertheidigen wird“, ſo iſt zu der Führerſchaft des Abg. Miquel
wohl ein Fragezeichen zu machen. Die nationalliberalen Abgeordneten,
die durch Wahl in die Generalſynode gelangt ſind, ſollen ſich bis jetzt
noch nicht einer Fraction angeſchloſſen haben.

Nach den „D. N.“ läßt ſich das Parteiverhältniß der kirchenpoli-
tſchen Fraktionen der Generalſynode noch nicht beſtimmt feſiſtellen.
Die kirchlich Extremen bilden eine Phalanx von 40 Mitgliedern, alſo
etwa ein Viertel aller Stimmen und die dem Proteſtantenverein Ange-
börigen werden auf höchſtens 15 geſchätzt. Danach würden für die
Mittelpartei (Paſſage-Fraktion) genannt etwa 90 Mitglieder bleiben.

Die auswärtigen Mitglieder der Veneralſynode beziehen 4 Thlr.
Tagegelder und außerdem Vergütung der Reiſekoſten. Für die in Ber-
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ſtreng beobachtet, daß ein Bangy Watlah, wenn er ſeine Bürde auf dem
Kopfe tragen wollte, ſofort für beſchimpft erklärt werden würde.

Während der Zeit der Pilgerfahrten ſammeln ſich an gewiſſen Orten
ſo ungeheure Maſſen von Frommen an, daß jährlich viele derſelben durch
verſchiedene Unfälle ihr Leben einküßen und Diejenigen welche bei ſol-
chen Gelegenheiten als Opfer gefallen ſind werden noch ais glückliche
Märtyrer betrachtet. Obſchon der ganze Gangzesſtrom, nach uralter Sitte,
für heilig gilt ſo giebt es doch einige Punkte deſſelben, welche, geweihter
als alle anderen, hauptſächlich von den Wallfahrern beſucht werden.
Hurdwar oder Haridwar (Thor Gottes) heißt der Ort, welcher von allen
Gläubigen am meiſten verehrt wird er liegt auf der Nordweſtſeite des
Fluſſes, wo dieſer aus den nördlichen Bergen ſich in die Ebene ergießt.
Bei einigen jährlichen Verſammlungen von Pilgern an jenem Orte ſoll
die Menge der Menſchen 2! Millionen betragen bhaben, obſchon der Ort
ſelbſt kaum 1000 Häuſer zählt; aber der größte Theil der Pilger ſchläft
unter freiem Himmel oder unter leichten Zelten, welche ſie rings um die
Stadt aufſchlagen. Bei einem dieſer Feſte, welches vor mehreren Jahren
gefeiert wurde, verloren in dem fanatiſchen Gedränge, da ein Jeder zuerſt
das heilige Bad zu nehmen wünſchte, mehrere Hundert Menſchen ihr Leben
die Straße, welche nach dem Fluſſe hinführt, war ſo ſchmal und die An-
zahl der Ungeduldigen ſo groß. daß Viele erdrückt, Andere zertreten wur-
den. Seit jenem traurigen Ereigniſſe iſt auf Anordnung der britiſchen
Regierung dieſe Straße erweitert worden, um in Zukunft ähnlichen Un-
glücksfällen vorzubeugen. Bei dieſen Verſammlungen unzähliger Wallfah
rer finden zwiſchen den dogmatiſchen Anhängern des Wiſchnu und denen
des Schiwa oft Streitigkeiten, ja ſelbſt blutige Kämpfe ſtatt, ſo daß auch
hierdurch Viele umkemmen. Benares oder Caſi iſt der nächſte der
heiligen Oerter. Dieſe berühmte Stadt iſt nach breminiſcher Ueberliefe
rung vordem auf Goid gebaut geweſen, welches ſich aker wegen der vie-
len Sünden des Volkes in Stein und aus dieſen zuletzt in Erde ver
wandelt hat. Nie hat man von einem Erdbeben innerhaib der heiligen
Grenzen der Stadt geſpürt, man kann ſich daher nicht wundern wenn
ſie bei dem abergläubiſchen Volke für die heiligſte Stadt gilt und einer
der beliebteſten Wallfahrtsorte iſt.

Allahabad iſt der dritte der heiligen Oerter. „Wenn ein Pilger
hier anlangt erzählt ein engliſcher Berichterſtatter, „ſetzt er ſich zuerſt
ganz nahe an den Fluß und ſcheeit ſeinen Kopf und den ganzen Kör
per ſo daß alle Haare in das Waſſer faſlen. Die heiligen Schriften
verheißen ihm für jedes Haar, das er auf dieſe Weiſe zum Opfer bringt,
eine Million Jahre im Himmel. Nachdem er ſich geſchoren hat, badet
er ſich in dem heiligen Waſſer.“ Dergleichen Millionen, vämlich ver-
beißener Himmelsjahre, ſind allo, wie man ſiebt, wolfeil genug zu haben.
Einem chriſtlichen Gläubigen welcher für ſeine guten Werke gl ich auf
eine ganze Ewigkeit ſpeculirt, würden Seliakeits-Prämien von jenem

lin wohnhaften Mitglieder iſt (laut geſetzlicher Beſtimmung) keinerlei
Entſchädigung ausgeworfen.

Deutſchland.
Berlin d. 25. Novbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Poſtdirektor a. D. Born zu Charlottenburg, früher zu Zeitz,
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

BAC. (Die Debatten über das Reichseiſenbahnamt.)
Bei der Berathung des Reichshaushaltsetats hat ſich, anknüpfend an
die Poſition für das Reichseiſenbahnamt eine Debatte über dieſe
neue Reichsinſtitution erhoben. Die wohlthätige Wirkſamkeit des
Reichseiſenbahnamtes wird an einzelnen Maßregeln im Publikum leb-
haft empfunden; aber dieſe vereinzelte Thätigkeit iſt nicht entfernt dazu
angethan, die Jdee auszufüllen, die der Scöpfung dieſes Reichsamtes
zu Grunde gelegen hat. Daher die Unbefriedigung, welche über
den gegenwärtigen Zuſtand herrſcht, gleichzeitig verbunden mit der An
erkennung, welche dem Reichseiſenbahnamte in Bezug auf die Einzel
heiten ſeiner Amtsthätigkeit nicht verſagt werden kann. Gegen die
Mahnung, daß nur kleine Vortheile erlangt, die größeren Aufgaben
aber nicht erfüllt werden, vertheidigt ſich die Reichsbehörde mit der
Ausführung, daß ihr die geſetzliche Vollmacht zu einer weiter eingreifen
den Wirkſamkeit ſehle. Für die techniſchen Beamten dieſer Behörde
muß man dieſe Entſchuldigung in vollem Umfange gelten laſſen; es iſt
ja notoriſch, daß ſie ſelbſt bei der Verfolgung der kleineren Zwecke un-
endliche Hinderniſſe aus dem Mangel geſetzlicher Befugniſſe erfährt;
aber höher hinauf richtet ſich mit Recht der Anſpruch, daß die Reichs
regierung alle ihre Kräſte darauf verwende, ihrer Executive die noth-
wendigen, aber geſetzlich noch nicht begründeten Befugniſſe zu ver
ſchaffen. Jn der Reichsverfaſſung ſelbſt und in dem Geſetze über das
Reichseiſenbahnamt ſind die Grundzüge mit erkenntlicher Deutlichkeit
bereits gegeben, wohin die Executive des Reichs in Beziehung auf das
Eiſenbahnweſen ihren Beruf und ihre Wirkſamkeit richten ſoll, indem
die Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten dieſe Grundzüge geneh-
migt haben, ſind ſie verpflichtet, auch die Mittel zu ihrer Verwirk
lichung zu gewähren. Ein energiſch auf dieſes Ziel gerichtetes Streben
der Reichsregierung, die wir uns dabei ſelbſtverſtändlich von Preußen
kräftig unterſtützt denken, kann die Erlangung des geſetzlich bereits
vorgeſchriebenen Zieles nicht verfehlen denn der reichhaltigſten und
ausgiebigſten Unterſtützung durch den Reichstag darf die Reichsregierung
in dieſer Beziehung ſicher ſein. Hier ſcheint eine jener Aufgaben vor
zuliegen, bei denen die Klarſtellung der wirklichen Hinderniſſe, welchen
ihre Löſung begegnet, ſchon hinweiſt, um der Ueberwindung derſelben
ſicher zu ſein. An die Verhandlung, die im Reichstage über das Reichs-
eiſenbahnamt geführt worden iſt, knüpfen wir die Hoffnung, daß dieſer
Gegenſtand wicht mehr von der Tagesordnung des Reichstages weichen
wird, bis das in der Reichsverfaſſung und in dem Geſetze über das
Reichseiſenbahnamt vorgeſchriebene Ziel erreicht iſt.

NLC. Bekanntlich iſt der Biſchof von Straßburg, ſtatt
nach Berlin zum Reichstage, nach Rom zum Papſte gereiſt. Nach
klerikalen Angaben handelte es ſich bei dieſer Reiſe um die Beſtellung
eines Coadjutors für den greiſen Biſchof. Wie jetzt die ultramontane
„Kölniſche Volksztg.“ meldet, wäre zu dieſem Zwecke kein Anderer aus
erſehen, als der gegenwärtige Bisthumsverwalter der Erzdiöceſe Frei-
burg, der wegen ſeiner Auflehnung gegen die badiſchen und preußiſchen
Kirchengeſetze hinlänglich bekannte Biſchof i. p. Kübel. Jn elſäſſi-
ſchen Correſpondenzen klerikaler Blätter wird der Reichsregierung ab
und zu mit großem Lärm inſinuirt, ſie wolle dem „Kulturkampf“ auch
auf das Reichsland ausdehnen. Beſtätigt ſich indeß die Ernennung
Kübels zum Coadjutor des Biſchofs Räß, ſo wird dadurch auch der
letzte Zweifel darüber beſeitigt, von welcher Seite in Wahrheit die kir
chenpolitiſchen Zerwürfniſſe hervorgerufen werden.

DN. Die Centrumsfraktion hat in einer vorige Woche
abgehaltenen Sitzung eine Petition an den Reichstag betreffend die
Stellung des Freimaurerordens unter das Vereinsgeſetz beſchloſſen.
Die Petition knüpft an das Gerücht an, die Regierung beabſichtige
einen Geſetzentwurf einzubringen, der die Prozeſſionen und Wallfahrten
verbiete, verſucht aus den Schriften der Freimaurer und aus anderen
Citaten den politiſchen Charakter des Ordens nachzuweiſen und ver
langt, daß an Stelle der Emanirung neuer Ausnahmegeſetze gegen
die katholiſche Kirche zunächſt die Anwendung der beſtehenden Geſetze
auch auf die Gegner dieſer Kirche geſichert werde. Das mit einem
reichen Belagsmaterial ausgeſtattete Schriftchen wird jetzt von einer
Kommiſſion einer nochmaligen ſorgfältigen Redaction unterworfen.

Die Theilung der Diöceſe Breslau iſt noch in weitem
Felde. Der öſterreichiſche Kultusminiſter Stremayr erklärte im Bud-
getausſchuſſe des Reichsrathes, von Unterhandlungen über eine Theilung
der Breslauer Diözeſe ſei ihm nichts bekannt.

Aus Wien meldet der Telegraph das Ableben des Kardinal-Erz-
biſchofs Ritter v. Rauſcher. Derſelbe iſt vorgeſtern Nachmittag 3
Uhr aus dem Leben geſchieden und mit ihm eine der bedeutendſten
Perſönlichkeiten des nachmärzlichen Oeſterreich vom Schauplatze abge
treten. Am 6. October 1797 zu Wien geboren, widmete ſich der Ver
blichene daſelbſt nach vollendeter Erziehung zunächſt philoſophiſch-juriſti-
ſchen und demnächſt theologiſchen Studien. Nachdem er im Jahre 1825
zum Profeſſor der Kirchengeſchichte und des Kirchenrechts am Lyzeum
zu Salzburg ernannt worden war, wurde er im Jahre 1833 nach Wien
berufen, woſelbſt er als Direktor der orientaliſchen Akademie, ſowie als
Lehrer des jetzigen Kaiſers in der Philoſophie fungirte. Jm Jahre
1853 zum Fürſtbiſchof von Wien ernannt, ſchloß Rauſcher am 18.
Auguſt 1855 das öſterreichiſche Konkordat mit dem päpſtlichen Stuhle

Umfange doch unzweifelhaft ſehr winzig erſcheinen.

(R. C.) J. Schäffer.
ab, worauf am 17. Dezember deſſelben Jahres ſeine Ernennung zum
Kardinal erfolgte. Bei dem vatikaniſchen Konzil gehörte Rauſcher zu



V never Oppoſition, welche die Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogmas be
kämpfte, er unterwarf ſich aber mit der übrigen Minorität.

Militairiſche Mittheilung,
Nach glaubwurdigen baieriſchen Mittheilungen wird auf der baieriſchen

Staats Gewehrfabrik zu Amberg noch in dieſem Jahre mit der Aptirung der
batriſchen Werder Gewehre Behufs Einführung der deutſchen Einheitspatrone
begonnen werden. Schon im Fruühjahr dieſes Jahres haben in den Garniſonen
München und Wurzburg umfaſſende Dauerverſuche mit derſelben Statt gefunden
Die Wehrfähigkeit der geſammten deutſchen Armee wurde mit Einfuührung dieſer
Patrone noch eine erneute Steigerung und den ſeit lange zwiſchen der deutſchen
und baieriſchen Jnfanteriebewaffnung erſtrebten Ausgleich erfahren. Andererſeits
iſt auf der Schießſchule in Spandau die fur die deutſche Cavallerie beſtimmte
Schußwaffe, der Carabiner M /71, in dieſem Frühjahr umfaſſenden Vorverſuchen
unterzogen worden, und wahrſcheinlich wird ſchon das nachſte Jahr ſie bei einem
Theil der deutſchen Dragoner- und HuſarenRegimenter als Erſatz fur den Chaſ-
ſepot-Carabiner eingefuührt ſehen. Endlich hat im letzten Sommer auch noch die
Ausgabe von Revolvern verſchiedener Syſteme an verſchiedene Cavallerie-Regi
menter der berliner Garniſon zu Verſuchszwecken Statt gefunden doch verlautet
noch nichts von einer endgültigen Entſcheidung. Noch vor dem im Juni d. J.
von den beiden amerikaniſchen Fregatten Franklin und Alaska in mehreren deut
ſchen Häfen abgeſtatteten Beſuche war wie fruher bier ſchon mitgetheilt, auch
deutſcherſeits ein Beſuch einiger deutſchen Panzerſchiffe in mehreren amerleani-
ſchen Hafen angeregt worden. Es war dabei auf den Umſtand Bezug genommen,
daß im Herbſt 1866 durch den Monitor Miantonomoh und dem dieſem als Ten-
derſchiff beigegebenen Raddampfer Auguſta ein Beſuch amerikaniſcher Kriegsſchiffe
in deutſchen Häfen Statt gefunden hatte. Nach dem in dieſem Javre erfolgten
Beſuch läge alſo ein doppelter Anlaß zu einer Erwiderung vor. Wofern nicht
unvorhergeſehene Ereigniſſe dazwiſchen treten, wird dieſe Erwiderung wahrſchein
lich im nächſten Jahre alſo genau 10 Jahre nach jenem erſten amerikaniſchen
Beſuch und zuſammenfallend mit der Säcularfeier der amerikaniſchen Revublik,
Statt finden. Ob hiermit ein Beſuch der Welt- Ausſtellung zu Philadelphia
durch den Deutſchen Kronprinzen verbunden werden wird, bleibt einer ſpäteren
beſtimmten Entſchließung vorbehalten.

Halle, den 26. November.
Nach den Beſchlüſſen der am Mittwoch ſtattgefundenen Verſamm-

lung der Wähler der II. Abtheilung ſind nun als Candidaten
aufgeſtellt worden: Als Ergänzungs Stadtverordnete: Kaufmann
Helmbold, Kaufmann Keil, Rentier Rüffer, Dr. Müller, Stadt-
rath a. D. Niemeyer; als Erſatz-Stadtverordneter bis Ende 1877
Zimmermeiſter Kyritz, als Erſatz Stadtverordneter bis Ende 1879
Baumeiſter Schulze.

Eine geſtern ſtattgefundene Vertrauensmänner- Verſammlung
von Wählern der I. Abtheilung empfiehlt als Stadtverordnete für die
I. Abtheilung, welche am Montag Mittag 5 Ergänzungs-Stadtverord-
nete und 1 Erſatz- Stadtverordneten zu wählen hat, die folgenden Can-
didaten: Juſtizrath Göckin g, Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Geheim-
rath Prof. Dr. Knoblauch, Kaufmann Zörn, Banquier Steckner,
Fabrikbeſitzer Ernſt, Apotheker Dr. Francke, Baumeiſter Keferſtein,
Dr. Schrader, Kaufmann C. Colla, Mühlenbeſitzer Jung.

Muſik.
Jn den Nachmittagsſtunden des kommenden Sonntags wird

in der feſtlich erleuchteten Marktkirche das Concert des Haßlerſchen
Vereins zum Beſten des zu erbauenden Kriegerdenkmals
Statt finden. Das im Jnſeratentheil enthaltene Programm zeigt eine
Reihe der herrlichſten Werke, die zum Theil hier noch nicht gehört ſind,
wenn auch die Componiſten, Dank der eifrigen Pflege, welche ſie im
Haßlerſchen Vereine gefunden haben, dem hieſigen Publikum zum Theil
nicht ganz unbekannt ſind. Eröffnet wird das Ganze durch das ſchon
einmal vom Haßlerſchen Vereine geſungene, wunderbar ſchöne und er
habene „Alta trinita beata“, welches vom leiſeſten Piano zum Fortiſ
ſima anſchwellend ſchließlich faſt unhörbar verklingt.

Leider haben wir den Namen des Verfaſſers dieſes herrlichen, aus
dem 15. Jahrhundert ſtammenden Tonſatzes nicht überkommen. Hier-
an ſchließen ſich Acapellageſänge von Paleſtrina, Gabrieli, Eccard, Chr.
Bach, Reichardt und Peter Cornelius. Die Bedeutung Paleſtrina's,
welcher 1524--1594 lebte und vollſtändig Giovanni Perluigi da Pa-
lestrina (das alte Praeneste, ſein Geburtsort) genannt der Fürſt der
Muſik hieß, iſt, daß er der Retter des Figuralgeſanges in der Kirche
und Gründer eines nach ihm benannten Muſikſtyls wurde, beſonders
durch die Compoſition der Missa Papae Marcelli, welche ihm den
Titel eines Direttore e Compositore della Cappella Pontißcia ein-
trug. Jm ganzen Verlaufe des 16. Jahrhunderts, dem goldnen Zeit-
alter der Muſik, findet ſich keiner, der dieſem erhabenen Meiſter gleich
gekommen, deſſen Genius ſo wie der ſeine in alle Tiefen der Kunſt
eingeweiht und gedrungen wäre. Seine wahre Größe fiadet aber eben
auch darin ihre Begründrng, daß er ſein ganzes langes Leben hindurch
ſein nach Weite und Tiefe unermeßliches Kunſtſchaffen dem reinen
Kirchenſtyl gewidmet hat. Sein Männerchor „Adoramus te“ iſt ein
kurzer, aber ergreifender Satz, bei welchem eingeſtreute Soloquartett-
ſätze von beſonderer Wirkung ſind. Andreas Gabrieli, von wel-
chem ein „Kyrie“ geſungen werden ſoll, wird mit Recht der Paleſtrina
Venedig's genannt, denn nicht minder ragt er unter ſeinen Landsleuten
hervor, wie ſein großer Zeitgenoſſe unter allen. Majeſtätiſch feierlich,
oft tiefbeſchaulich, immer aber bei aller Pracht der Stimmführung von
begeiſterter Religioſität und Vaterlandsliebe durchweht, haben ſeine
Compoſitionen zu allen Zeiten den nachhaltigſten Eindruck hinterlaſſen.

Als Vertreter der altdeutſchen Schule iſt Johannes Eccard,
1553 in Mühlhauſen a. Unſtrut geb., derjenige, welcher der hervor-
ragendſte unter den norddeutſchen Tondichtern jener Zeit genannt wer
den muß. Unter italieniſchem und niederländiſchem Einfluß gebildet
im Hauſe der Fugger zu Augsburg, hatte er namentlich in ſeinen
Preußiſchen Feſtliedern (von Riedel herausgegeben) einen ſelbſtändigen
Weg eingeſchlagen. Wer kennt nicht die herrlichen Weihnachtslieder
„Es iſt ein Ros entſprungen“ und „Jn einem Kripfly lag ein Kind!“

Raum, über dieſen intereſſanten Mann, den brandenburgiſchen „Capel-
meiſter“ näheres mitzutheilen. Die große doppelchörige Motette „Jch
laſſe Dich nicht“ von Joh. Chr. Bach 1643 1709 wird den erſten
Abſchnitt des Programms beſchließen. Mitten unter dieſen alten be-
rühmten Meiſtern finden wir einen Componiſten der neueſten Zett, der
ſich durch zum Theil glanzvolle Compoſitionen das Recht erworben hat,
in dieſer ehrwürdigen Geſellſchaft zu verweilen. Es iſt dies Peter
Cornelius, ein Neffe des hochberühmten gleichnamigen Malers. Jm
Jahre 1830 zu Mainz geboren und ſeit 1863 in München, hat er zu-
erſt unter Dehn in Berlin und dann beſonders unter Liszt in Weimar
ſtudirt. Seine Compoſitionen beruhen auf klaſſiſcher Grundlage mit
freieſter Behandlung der Modulation in Harmonie und Rhythmus. Der
Männerchor „Ach wie nichtig“ gehört zu den ſchönſten und ſchwierigſten.
Sonſt iſt Cornelius namentlich auch als muſikaliſcher Schriftſteller und
Bearbeiter älterer Werke bekannt. Kurz, aber von großer Wirkung
iſt das Reſponſorium „Trauert nicht“ von J. Fr. Reichardt. Dieſen
Componiſten, geb. 1751, können wir mehrweniger zu den Unſern rech
nen. Denn obgleich in Königsberg geboren, und lange Zeit als Graun's
Nachfolger Hofkapellmeiſter in Berlin, hat er einen großen Theil ſeines
Lebens als Salineninſpector in Halle und namentlich als Privatmann
auf ſeinem Landgute in Giebichenſtein verbracht, wo er denn auch
nach reichbewegtem Daſein am 27. Juni 1814 geſtorben iſt.

Außerdem finden wir auf dem Programm die Namen Händel,
über den wohl nichts Erläuterndes geſagt zu werden braucht, ſowie
Franck und Durante. Erſterer, Joh. Wolfg. Franck, um das
Jahr 1679 prakt. Arzt in Hamburg, hat eine große Anzahl „anmuthiger
Melodeyen“ geſchrieben zu den „auf unterſchiedliche Vorfallungen
im Chriſtenthum gerichteten geiſtlichen Liedern des Magiſter Elmen-
horſt, welche von hohem Werthe ſind. Das innige Adventslied haben
wir, wenn wir nicht irren, ſchon bei dem Kirchen Concert der Ton-
künſtlerverſammlung gehört. Den Schluß bildet das triumphirende
„Magnificat“ des Durante, welches Herr Muſikdirektor Haßler vor
21 Jahren ſchon einmal zur Aufführung gebracht hat, damals im
Waiſenhausſaale zum Beſten des Frauenvereins und mit einem Chore
von beſonders dazu geladenen Damen und Herren. Francesco Du-
rante, dieſer unſterbliche Meiſter, ein Schüler des berühmten Scarlatti
am Conſervatorium di S. Onofrio zu Neapel, hatte den Ruhm ſeiner
Zeit die meiſten Schüler gebildet zu haben und ein Rivale ſeines
eigenen Lehrers zu werden. Er wirkte beſonders an dem genannten
Conſervatorium und zu Dresden. Jn ſeinen Compoſitionen hat er es
verſtanden, die Kunſt ſeines großen Lehrers ins Feinere, Zartere und
Anmuthigere auszubilden, und beſonders das Geſangliche mit eingehen-
dem Verſtändniſſe zu berückſichtigen.
Zum Schluſſe ſei noch auf die feinſinnige Zuſammenſtellung des

Programms aufmerkſam gemacht, welches die Jdee des Ueberganges
vom alten zum neuen Kirchenjahre zur Grundlage hat: von den ernſten
Betrachtungen am Schluſſe des alten, ſteigert es ſich allmählich zur
hohen Weihnachtsfreude und gipfelt in dem jubelnden Magnificat.
Auch die Bitte ſei hinzugefügt, recht pünktlich 5 Uhr zur Stelle ſein
zu wollen, da die Aufführung nicht mit volltönendem Orgelſatze, ſon

beata im dreifachen Piano eingeleitet wird. e
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Der „„Weſtf. Merk.“/ erhält vom Prof. Dr. Heis in Munſter gende
Mittheilungen „Die erſte Woche des Novembers brachte uns nicht weniger als
ö neue zwiſchen Mars und Jupiter kreiſende kleine Planeten, die mit Ruckſicht
auf die vorhergehenden mit den Nummern 151, 152, 153, 154 und 155 bezeichnet
ſind. 151 entdeckte Hr. Paliſa in Pola am 1. November als Stern 9. Größe,
152 Hr. Paul Henry in Paris am 2. November als Stern 11. Grööße, 153 Hr.
Paliſa an demſelben Tage als Stern 12. Größe, 154 Hr. Proſper Henry am 6.
November als Stern 12. Größe und endlich 155 Hr. Paliſa am 8. Novem-
ber. Merkwuärdig iſt, daß dieſe 5 Planeten zur Zeit ihrer Entdeckung 2 nur etwa
8 Grad von einander entfernte Gruppen bildeten. Die 3 Planeten 151, 153 und
155 befanden ſich ganz in der Nähe des Sternes d im Schwanze des Widders,
152 und 154 bei o am Bauche deſſelben. Herrn Paliſa in Pola iſt es ſeit

gen, bereits 8 neue Wandelſterne aufzufinden. Das Bruderpaar Proſper und
Paul Henry in Paris hat ſeit dem 11. September 1872 7 Planeten entdeckt,
von denen dem Erſteren 4, dem Zweiten 3 zufallen. Jm Laufe des gegenwärtigen
Jahres 1875 find innerhalb 10 Monaten, vom 13. Januar bis 8. November nicht
weniger als 15 neue Planeten entdeckt worden während das vorhergehende Jahr
nur 6 Planeten im Ganzen brachte. Noch keines der vorhergehenden Jahre bis
ter Jahre 1801 zuruck, in welchem am 1. Januar der Theatinermönch Piazzi

en erſten kleinen Planeten Ceres entdeckte, iſt ſo reich an Planetenenideckungen
geweſen, wie das ſreenwärtige

„Stronusberg, oder es iſt nicht Alles Gold, was glänzt“, Lebensbild
in 7 Abtheilungen von W. Friedrich und G. Brann, heißt die neueſte Aus-
geburt dramatiſcher Tollhäuslerwirthſchaft. Am Sonnabend empfing dieſes kurioſe
modernſte Spliegelbild die Buühnentaufe im Reuniontheater vor einem eben-
ſo S wie neugierig geſpannten Publikum. Die einzelnen Abtheilungen
betiteln ſich Der Journaliſt, ein Mann der Zukunft,

Die Perſonen des Stuckes beſtehen aus den Mitgliedern der Familie Strousberg,
melirt mit einigen Lords, Bankdirekteren, Bahnterrain verkaufenden Bauern,
r ſchen Sängerin u. dgl. m. Das Stuck ſpielt in Berlin, Pommern
und Moskau.

Militairiſche Literatur.
Auf Veranlaſſung des Königlich Preußiſchen Kriegs Miniſteriums wird in

dem Verlage der Königlichen n ne von E. S. Mittler Sohn in
Berlin die Herausgabe einer Zuſammenſtellung der rege e des deut-
chen Reiches vorbereitet. Das Werk wird enthalten Die Verfaſſung des
eutſchen Reiches, die Militair-Konventionen, ſämmtliche Militairgeſetze nebſt den

dazu ergangenen Ausfuührungs- Verordnungen jedoch ausſchließlich der Militair-
ſtrafgeſetzgebung, für welche bereits zweckentſprechende Zuſammenſtellungen publi-
irt ſind, ſowie endlich die allgemeinen Reichsgeſetze, bezw. Auszuge aus denſelben ſoweit ſie fur das Heer oder die Militair Verwaltung von ſpezieller Be-

deutung ſind. Der Stoff wird zweckmäßig gruppirt und mit knapp gehaltenen,

Der achtſtimmige Chor „o frewde vber frewd“ iſt weniger bekannt
aber nicht minder entzückend. Vielleicht findet ſich im Sonntagsblatt

aus den Motiven und den Verhandlungen uber das 257 entnommenen Erlaäute-
rungen, ſowie mit Hinweiſen rc. wo ſolche den Ueberblick irgend erleichtern kön
nen, verſehen werden.

dern a eapella mit den geheimnißvollen Dreiklängen des Alta trinità

dem 18. März 1874, wo er ſeinen erſten Planeten, die Auſtrig, entdeckte, gelun-

die erſte Eiſenbahn, in
Strousbergs Salon, der Eiſenbahnkönig, die Rumänen, im Kerker zu Moskau
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Hypotheken-Certificgte.
Auh. Landesb.-Hyp.-Pfdbr.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk.
uf. H. P. Pr. Bod. c rz. 110
do. do.

Hyp. :Schldſch.Pördd. Hrund-Cred. Bank

Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120)Kdd. Pfdbr. t C. B.C.A. G.

Unk. do. 1872/7374
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr, Bodenerd.-Pfdbr.
ver Bod.-Cred.-Pfdbr.

do.s Ctr.:Bod.Cr.Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankZerrk. Rheinl. u. Wefſtf.
Bergiſch-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.

Braunſchweiger Bank
do. Ereditbanuk

Breslauer Diskontobank
entralbank fur Bauten
oburger Creditbauk

Bank
ZettelbankDeſauer Creditbank, neue 5

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankvcrein
Hannoverſche Bank
Hyp.-B. (Hubner).
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit

d e kaltt e BankBoden: Eredit- Anſt.5 Centr.-Bod.-Cr.A.
Prov. ne rntoSeſ
Reichsbank
Sächſiſche Bank

do. Creditbank

h BankvereinThüringi 4. Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.

Magdeburger Baubank
Brauerei Ahrens

do. Böoöhmiſches
do. Bockdo. ander hebain
do. ſa gfadt
do. Tivo
do. Freer

Chem. Heinrichshalldo. Weiden
do. Staßfurter

ſawigre dedierſabrieröllwitzer Pap erfabrit
Deſſauer Gas
Eiſenbahnbed G.

do. Görlitzer
do. Oberſchleſſche

e ZuckerfabrikHamburger Wagenbau
Harkort Brückeubaun
Körbisdorfer Zuckerfabrik

M m GasGeſ. 5do. Sprit- abr.
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185 90 G
31 00 bz. G
170,006168/008
59 00 bz. G7400 bz. G

99,50 bz. G
100,90 bz. G

102/00 bz. G

343,50438 à 40
abgi66,50 bz.

116,90 bz. G

Boruſſia BergwerkBraunſchweiger Kohien.
Centrum
Deutſcher Bergw Verein

do. Stahl era P.
do. (St.:ADortmunder Union

Duxer Kohlenverein.
Gelſenkirchener
GeorgMarienBergw „V.
Parrener Bergbau-Geſ.
Hibernia
Hoörder Hüttenverein
KölnMuſener a
r u Laurahutte
König Wilhelm
Lauchhammer.
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhutte
MechernicherMenden, Schwerte

Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do. do. B.Plato Bergw. -Geſ.

Rhein. Naſſau, Berg.
Seß. mdo. St- -Pr.-A.gehen Hätte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St Pr.

Eiſenbahn Staämm- und

Stamm-Prior.-Actien.
AachenMWaſtricht.
Altona- Kieler
BergiſchMarkiſche
Berlin- Anhalt

s

Berlin- Hamburg.
Berlin- atedamMagdes.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener

alle-Sorau-Gubener
annover-Altenbekener

MärkiſchPoſener
Aaihertadt

deburg Le z sen
WiederſchleſVeatk. gar.

Seine h cOber m u. D.S Gäddahn:
te ſche ſerbahe

Rhein niſ
garRpelnNahe

SaalbahnSagl-Unſtrutbahn
Sreriger

e C.

74.Div.
S

9,00 bz. G
116,00 bz. G
88,90 bz. B
126,00 bz. B

c

m

l

o o

51/00 bz. G

31,50 bz. B

25,50 bz. G
e

S l

X u 2

77 A0a77, 10 bz.
196 60 i B

dhdtrun gehe Sakbagn

Rechte Oderufer
R AnrſEm. v. Staat gar. zu

S

J et bz. B

8 10 bz. G

o1, e d B

C

c 23,/ s b 5

inx, 00 bz. n100, 50
37, 50 bz. G
98 /00 bz. G

7

erlin-Görlitzer St. Pr.
alle-Sorau-Guben

Hannover-Altenbeken
därkiſchPoſener

Wagdebitrge Halberſtadt

Vardhauſen Erfurt
Oſtpreuß Sud
Rechte Oderuferbahn

68/50 bz. G
ahn

104,60 bz. G

Amſterdam: Fonerham
Zur -Teplitz
Baltiſche gar.Böhm. Wakbahn gar

Galiziſche CarlLdw.Ba
n resdner
Ma
Oeſterr.-Franz kagtsbahn

do. Nordweſt ahn

Rumanier
Ruſf Staatsb. 59 gar.
Sudoſt. n z
TurnauPraWarſchau- n

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Borſe

III. S. B. do.

G

Sern. bz. G CharkowAſow gar
h

Eliſabeth-Weſtbahn gar 7 ihn 8 l ö0i88, 00
Charkow-Krementſchug gar.
Jelez Orel gar

513444255 b.

etw. bz. G

z-Ludwigs afen
KoslowWoroneſch ar.
Kursk-Charkow gar.
Kursk-Kiew ga r.
MoskoRjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
es Bologoye n
RjäſanKoslow gar.

do.Reichenb. Bach bar
öoz2d, 60 bz.

102489460, 50 bz.

Eiſenb.-Priorit. Aetien Schwz. Tentr. u. Nordoſt.
WarſchauTeresvol gar.

T 90,006 WarſchauWiener I. Em.

u

r 6Berlin- Hamburger I. Em.4 93,00GBern goted. A. u. B.ſ4 89 /00 b.
o. 4 8825 d. B3 D. 4 96,00B

BerlinStettiner J. Em. I
do. II. Em. gar. 3',1 01,25 bz.
do. III. Em. do. 1 91,25 b.
do. IV. Em. v. St. gar. 4 102,10 bz. Gde. VI. Ein. do. di 60 bz.

Bresl.-Schw. Freit. G. (4 93,00 Ghin Mindener I. Em. (4 100,60 bz.

do. II. Em. 15
do. do. 4III. 88,25Bd 3 gar. IV. Em. 4 (090 /50 bz. G
alle-Sorau-Gubener 5 96,75 bz. G
daärkiſchPoſener 5Magdeburg Halberſtädter 4 96,00 G
do. do. v. 18654 92, 25 bz. G
do. do. v. 1873 490, /00 bz. G

Magdebg.H. -Wittenberge 3 70,506G
Wagdedüra Le III. Em. 08,006
Wagte erae tlenberge 11494,00 G
Nie nei a. 4 95,75Gà 62/,4 (93 006

Obl. I. n. II. e 95/80 b. G
e rſchleßſche A. 4
do. B. 3484,00 Gdo. C. 4 80,90 Gdo. D. 4 30,906do. B. 3 85,50 Gdo. V. ado. G. 4 93,90 bz. Gdo. H. 4 100, 90 bz.do. von 18609 5 102/756

do. ehedo. (TCoſelOderberg ſt

do. 5 (102,75BEtage geſen
4

101,70 G

do. III. Em. v. 58 u. 60 4 98, 20
do. do. v. 62 u. 64498, 20
do. do. v. 1865 4 98/206

RheinNahe v. St. gr. I.Em. 4
e ewig Holſteiner 4 98,50 bz.

101,50B

do. in W à 6, 24. gar.

Jelez-Woroneſch

22Em.

Schuja-Jwanowo gar.

do. III. Em

r n r r

os, soetw. bz. G

93,50 G

100, 00 bz. G
98,25 bz. G
909 00 bz. B

ringer Ser.4 93 /00 bz. Gi Ser.
III. Ser. 4 93,00 Gde 1V. Ser. 4

do. V. Ser.Chemnſg Komotan ſ5 606
Dux: Bodenbach (5 666,50 G

do do. neue (5 (60,00GDux-Prag fr. 21 00 bz. GGal. ad Ludw.-B. gar, (5 36,20 b
do. do. gar. II. Em. 5 85,80 bz. B
do. do. gar. III. Em. 5 (83,20 bz. G
do. do. gar. IV. Em. 5 383,006GKa ſchau Oberberg gar. 5 67, 25 63

Pilſen-Prieſen 5 (68,75 GUngar. Nordoſtbahn gar. 5 (60,60 bz. G

do. Oſtbahn gar. 5 56,00GLembergCzernowitz e 5 70,40 G

do. do. Em. 5 dz. Gdo. do. i. Em. 5
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.3 re G

do, neue gar. 3 307,00etw. bz. G
do. do. neue. 5 93,70 bz.Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 83,25 bz. B

do. Lil. B. Elbethal 5 65,90 b
Reichenberg-Pardub. 5 78,90G

udolf-B. gar. 5 74,70 bz. G
1872er gar. s 72,20

S d. (Lomb.) gar. 3 236,40 bz.do. do. neue gar.3 235,10 bz. G
do. Do. Obl. gar. s 80,80 bz. G

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

Aachen-Maſtrichter

r II. EmIII. Em, 5 97,50G
4 a 98, 25G
3184, 75 bz.34 81, 75 bz. G
4! 96/50 bz.
4 95,756Go so bz. G

4 87 „25 G

e ziſchMärkiſche J. Ser.
Auſfig-Teplitzer von 1872II. S v. St. vo
ging Nordbahn 1871
r Köflacher von 1872

do. IV.do. v Se
do. II. Ser.do. Aach Duſeld I. Ser.

do. do. III. Ser.do. Dortm.- Sei Ser.
do. do. Ser.do. Nordbahn „W.)

von 187Brunn „Roſſitzer von 1872

Buſchtiehrader, alte

r von 1871von 1872

r.-Joſephsbahn v. 1873
von 1873
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Bekanntmachungen.

Am 1. December e. wird die angeordnete allgemeine
Volks- und Gewerbezählung auch in hieſiger Stadt vorge-
nommen werden.

Zu dieſem Zwecke wird jeder Haushalts Vorſtand einen ſo
genannten Zählbrief durch einen in amtlicher Eigenſchaft
fungirenden Zähler in der Zeit vom 25. bis ult. d. Mts.
behändigt erhalten. Dieſer Zählbrief enthält die Formu-
lare, welche von dem Haushaltsvorſtande gewiſſenhaft aus-
zufüllen ſind und zwar:

nahme ſämmtlicher Familienglieder, und event. ein
zweites Formular für die Anſtalten, als Kranken-
häuſer, Herbergen, Gaſthöfe rc. zur Aufnahme der
darin übernachtenden Perſonen,
für jedes einzelne Familienglied, Geſellen, Lehrling,
Magd, Schläfer, Studenten, Schüler c. ſowie für
die in Anſtalten ſich aufhaltenden Perſonen eine
Zählkarte Formular B.,
wo mehr als 5 Gehülfen beſchäftigt werden oder
Umtriebsmaſchinen in Thätigkeit ſind, einen beſon-
deren Fragebogen über den Gewerbebetrieb For
mular
für die Mühlenbeſitzer einen Fragebogen für Mül-
ler Formular C. m., und
hierzu einen Briefumſchlag Formular D. mit
der auf gedruckten Anleitung zur Ausfüllung der be-
zeichneten Formulare und Muſtern eines beiſpiels-
weiſe ausgefüllten Formular A. und R.

Für die Arbeiten der Volks- und Gewerbezählung iſt
es von größter Wichtigkeit, daß die vorbezeichneten For-
mnlare 1 A nach den in denſelben geſtellten Fragen
überall, nach der gegebenen Anleitung richtig ausgefüllt
werden.

Dieſe wichtige Arbeit ſollen die Haushaltsvorſtände
liefern und nur in den Fällen, wo dies aus irgend welchem
Grunde nicht geſchehen kann ſoll der Jähler dafür ein-
treten.

Soll aber der Zweck ein gutes und brauchbares Zäh-
lungs- Material in der Ausfüllung der Formulare erreicht
werden, ſo iſt vor allen Dingen nothwendig, daß die
Haushaltungs-Vorſtände, bevor ſie zur Ausfüllung der
ihnen übergebenen Formulare ſchreiten, mit der im
Briefumſchlage aufgedruckten Anleitung ſich vollſtän-
dig vertraut machen, und bei der Ausfüllung der For-
mulare ſelbſt, die dort ebenfalls in den Muſtern gege-
benen Beiſpiele, ſowohl in Bezug auf die Perſonenbe-
ſchreibung, als auch auf den Gewerbebetrieb verglei-
chend auf die verſchiedenen Glieder der Familie, wie
auf die eigenen Gewerbsverhältniſſe in Anwendung
bringen.

Sollten hiernach dennoch irgend welche Zweifel entſte-
hen, ſo wolle man ſich an den Zähler, oder an ein Mit-
glied der JZählungs-Commiſſion event. an den Polizei-Se-
kretär Mol2zaptel im Militär-Büreau wenden, wo jeden-
falls die nöthige Aufklärung ertheilt werden wird.

Schließlich erſuchen wir die Haushaltsvorſtände, den
Herren Zählern bei etwaigen Recherchen mit Vertrauen ent-
gegenzukommen und denſelben das freiwillig übernommene
Zähleramt hierdurch, wie durch gute Arbeiten ſo leicht als
möglich zu machen und vor Allem dazu beitragen zu helfen,
gleichwie bei der Volkszählung 1871, dem ſtatiſtiſchen Bü-
reau in Berlin ein leicht zu verarbeitendes Zählungs-Ma-
terial zu liefern. Sollte es vorkommen, daß einem Haus-
haltsvorſtande der Zählbrief bis zum I. December er. früh
nicht behändigt wird, ſo erſuchen wir, hiervon ſofort auf
dem Militär-Büreau im Rathhauſe Anzeige zu machen.

Halle a/S., den 22. November 1875.
Die Zählungs-Commiſſion.

Zernial, Stadtrath und Vorſitzender. WolfF, Rentier.
Werner, Rentier. Zörn, Rentier. Rüffer, Rentier.R. Sehmidt, Kaufmann. Martininus, Agent. Harmmmmer,
Kaufmann. C. Pressler, Stärkefabrikant. Wolſhagen,
Reutier. Krause, Glaſermeiſter. Schaal, Rentier.

Heislfron, Kaufmann. Weinack, Kaufmann.
Beeck, Fabrikdirector.

Ich ſuche zu baldigem Antritt Junge Mädchen von 10 Jahren
einen unverheiratheten jungen Mann, an, die das hieſige Sophienſtift
der eine gute Hand ſchreibt, in beſuchen ſollen oder ſich zu ihrer
Polizeiſachen bereits ſelbſtſtändig weiteren Ausbildung hier aufhaiten
gearbeitet hat und im Rechnungs- wollen, finden freundliche Aufnah-
weſen nicht unerfahren iſt. me in der Familie des Unterzeich-

Eulau bei Naumburg a/S. neten.
d. 25. Nov. 1875. Weimar. E. Zſchimmer,

Graf v. Jech-Burkersroda. Landſchaftsmaler.

m

3.

3.

G

1. ein Haushaltsverzeichniß Formular zur Auf

handlungen zu beziehen

Natur

2 Bände.

T. Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch

und Landbau.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaſten

von
Auguſt Freiherrn von Babov.

Mit mehreren 100 Abbildungen.
Preis 6 Mark.

das prachtvolle Kunſtblatt

Lahr.

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark

„Die Vorkämpfer der Landwirthſchaſt.“
Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch 17 Zoll breit.

Einzelpreis 6 Mark.
Moritz Schauenburg.

rinnen ſuchen zum ſofort. Antritt
Stellen.

Eine Kochmamſell

150 Gehalt geſucht durch
Emma Lereche, llalle a/S,

gr. Klausſtr. 28.
Unterzeichnete ſucht noch einen

Schüler in Penſion. Preis 120
Wittwe Berner,

Brüderſtraße 13 III.

Gut empf. Jnſpectoren, Verwal-
ter, Rechnungsführer, Wirthſchafte-
rinnen, Hofemeiſter, ein herrſch.
Kutſcher ſuchen Stellung. Näh.
theilt geehrten Chefs gratis mit
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Holz-Auetion.

kaufen.

zu Möderau.
Ed. Henze.

Ein junger Ingenienr,
unverheirathet, welcher 8 Jahre
in einer renommirten Maschinen-
fabrik, Giesserei und Kessel-
schmiede als Constructeur für
Dampfmaschinen, Papier- und
Zuckerfabriken, Müblen u. Bren-
nereien thätig ist, will aus Grün-
den obige Stelle aufgeben u.
sucht eine andere in ähnlicher
Branche, wo er möglicher Weise
in der Folge, da er Capital
besitzt, als Associe eintre-
ten könnte u. zwar am liebsten
in der Provinz Sachsen, doch
soll keins von beiden Bedingung
sein. Geneigte Offerten unter O.
K. 430 an Haasenstein G
Vogler in Dresden.

Kin ganz allein
ſtehender junger Mann
(Schleſier), Reſerve Cavallerie

IOffizier, in guten Verhältniſſen,
einige Jahre Landwirth geweſen,
wünſcht gegen angemeſ-

ſene Penſion auf 1 größ.
Gute Süddeutſchlands
Aufnahme zu finden.

Gefäll. Off. sub D. 2379
werden bald erbeten an Rucddhk.

osss, Breslau.
ne e
Auf dem Rittergut Kölzen bei

Weißenfels wird zum ſofortigen
Antritt eine nicht unerfahrene

Wirthſchaftsmamſell geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Antonie Nebelung.

Mehre Landwirthſchafte

für 1 feines Privathaus bei 120

Mittwoch den 1. Decbr. Vormit-
tags 10 Uhr beabſichtige ich eine
Partie Nutz- und Brennholz meiſt
bietend an Ort und Stelle zu ver

Sammelplatz im Gaſthofe

S Wichtige Anzeige
fur das

inſerirende Publiknm.
Die unterzeichnete AnnoncenEx

pedition gewährt bei größeren Auf
trägen bekanntlich

die höchſten Rabatte
und empfiehlt nur die für die ver

ſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneken Zeitungen,
ertheilt auf Grund langjähriger Er
ſorgen bewährten Nath in Jn

Iſertions Angelegenheiten und ſorgt
durch gewandte s die zwecke
Jentſprechendſte Abfaſſung von
J Annonceun und Reclame-Arti-

keln. Zeitungs-Preis-Courante wer
den gratis verabfolgt.

elbſtverſtäaändlich werden nur die

Preiz in g. wel-Iche die Zeitungen ſelbſt tarifmäßig

fordern. 4J Nur auf ſreeiellen Wunſch wer
den Jnſerenten durch einen ſachver-

ſtändigen Beamten beſucht.

Rudolf Hosse.
Berlin. Halle a/0.

Brüderſtr.

Ein ſehr geübter Formermeiſter,
welcher viele Jahre auf ſchmiedba-
rem Hart- und gewöhnlichen Guß
thätig geweſen, ſucht Stelluug.
Gef. Offerten unter Chiffre A. Z.
ſind an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

NB. Antritt kann nach Ueber-
einkunft ſofort erfolgen.

Ein junger Kaufmann, der in
einem Materialgeſchäft gelernt und
in demſelben auch 1*, Ja als
Commis ſervirt hat, ſucht per i.
Januar, auf gutes Zeugiß geſtützt,
anderweitig Stellung.

Näheres X. 10. poſtlagernd
Mühlhauſen in Thüringen

Ein junges Mädchen, 17 Jahr
f (alt, welches ſich in der Landwirth

ſchaft u. feinen Küche noch ausbitk-
den möchte, ſucht Stellung am t.
Dezbr. oder 1. Januar am liebſten
auf einem Rittergute. Lehrgeld
wird bezahlt. Gefällige Offerten
A. Z. poſtlagernd Oberröblin-
gen a/See.

Norwegiſche
Fettheringe

feinſter haltbarer Qualität verſendet
in ganzen Tonnen, ſowie in kleine-
ren Gebinden zu 3, 6 und 11 Mark
gegen Franco- Einſendung des Be-
trages

C. J. Rasmus Sohn
in Stralsund.

h



Megante Zuagdevesten und Fugdsträmpfe
e HHEennSse Leipzigerſtraße 1.empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Grossor Lager

Leinwand-, Zwillich-
amast- u. Baumwollwaarep,
ettkedern, Daunen u Liderdaunen,

fertigen Betten u. Matratzen,
genähbeten Inletts, Strohsäcken ete.,

3upren, Dauer

S

der I. Bottwäsohe,Zwren lanen Wulur u Beine

Munition W PAtr onenes =S-zu ſämmtlichen re ſachgemäßGewehren. e angefertigt.
W. Tornau,

Vüchſenmacher, IIalle, Thalgaſſe I,
empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden Gewehre aller
Syſteme, Teſchings, Revolver; Jagdutenſilien. Außerdem em-
pfehle ich praktiſche Selbſtſchüſſe gegen Einbruch und Diebſtahl.
Garantie ſelbſtverſtändlich.

Markts Gevchw. Jücdel, Markt.
empfehlen ihr Lager von:

Herren-, Damen-, Kinder- und Bettwäsche
nach neueſten Modellen,

Oberhem c e m
nach Maaß oder Probehemd in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

unter Garantie des Guttſitzens.

Wen heiten
in Kragen, Manchetten und Shlipsen.

Grosse Auswahl in
Moirée- und Steppröcken

zu ſehr billigen Preiſen bei

Markts Gechw. Jüclel, Martts.
8 Gr. Klausstr. 8. g.Specialität.Specialität.

Ilagazin bleganter Kuahbengarderobe

S gr. Klausstr. S
empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte ſortirte Lager,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei billig-
L eſuns, geſchmackvoller Ausführung und ſoö-

er Arbeit.
Sgr. Klausſtr. Sohröcler, S gr. Klansſtr.

Schneidermeiſter.

Zu den Stadtverordneten Wahlen.
Jn der am Mittwoch den 24. November in der Dres-

dener Bierhalle ſtattgefundenen, zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung der Wähler II. Abtheilung ſind folgende
Herren mit großer Majorität als Candidaten der
ll. Abtheilung bei freier Abſtimmung aufgeſtellt worden:

als Ergänzungs-Stadtverordneter Kaufmann Helmbold,
Kaufmann RKeil,
Reutier Bäſfer,
Dr. Müller.
Stadtrath Niemeyer,

7

als Erſatz-Stadtverordneter bis
31. December 1877

als Erſatz-Stadtverordneter bis
31. December 1879 Baumeiſter Schul2ze.
Wir empfehlen unſern Mitbürgern die Wahl dieſer

Candidaten.
Das Comste

des Vereinigt liberalen Wahlvereins u. Bürgervereins.

Zu den StadlverordnetenWahlen.
I. Ahtheilung,.

Eine von dem Comité des vereinigt liberalen Wahlvereins und
Bürgervereins einberufenen Vertrauensmänner- Verſammlung

der E. Abtheilung
empfiehlt ihren Mitbürgern die Wahl der folgenden Candidaten:

Juſtizrath Göcking.
Sanitätsrath Br. Hüllmann,
Geheimrath Prof. Dr. Knoblaueh,
Kaufmann Zörn,
Banquier Steckner,
Fabrikbeſitzer Ernst,
Apotheker Dr. Francke,
Baumeiſter Keferstein,
Dr. Schrader,
Kaufmann Colla,
Mühlenbeſitzer Jung.

Biüllise Grubenschienem
in vorzüglicher Qualität von Eiſen und Stahl lagern auf meinem
Grundſtücke Merseburger Strasse Nr. 11a, und verkaufe
ich dieſelben ab Lager und ab Werk zu jedesmaligen Hüttenpreiſen.

Otto Weitsch,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant,

m Aetznatron
zum Seifekochen nebſt Recept zur
Seifenbereitung empfiehlt in beſter
Qualität 45. Schlütter,

gr. Steinſtraße 6.
Rheiniſche Wallnüſſe und

ſteilianiſche Haſelnüſſe em-
pfehlen

Teuscher G Vollmer.
C Aus erſter Quelle.

B. Zu dem allerbilligſten Ta
gespreis verſendet gegen
baar oder Nachnahme den
Winter durch friſche Oſtſee-

r Plötzen, Dorſch, Hecht u.
Blei, auch Barſche nebſt
dem beliebten ff. marinirten
Rollmobs, fet. Hering u.

b fet. Flomhering die Fiſche-
rei von J. Kücken in

C Srtralſund.
Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Zimmermeiſter Kyritz,

HMötel Tulpe.
Heute Sonnabend d. 27. Nov.

u. Montag den 29. Novbr.
Concert Amusement

von Fr. Menzel, Muſikdir.
Anfang 8 Uhr. Entree 3

Sohiepzig.
Sonntag den 28. d. Mts. ladet

zum Ball freundlichſt ein
J. Kieſer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

verſchied ganz unerwartet mein bra-
ver Mann, der Königl. Berginſpector

E. Schröter. Mit der Bitte
um ſtille Theilnahme dieſe traurige
Nachricht.

Löbejün, d. 25. Nov. 1875.
Cornelie Schröter geb. Hopfe

nebſt ihren Kindern
Schwarzer Filzhut im Schützen- Franz

haus-Concert vertauſcht. Zu mel- Paul Schröter.
den bei Hrn. Heinrich dort. u. Antonie

Den durch die Poſt zur Verſendung kommenden Exemplaren unſerer Zeitung Nr. 278 liegt
Blatt VI des illuſtrirten Preis-Conrants der Permanenten Ausſtellung für Haus und Küchen-
bedarf von Richard schnabel in Leipzig bei; den Stadt Exemplaren wird derſelbe zu Nr.
279 beigegeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Heute Morgen halb neun Uhr
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Erſte Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 27. November 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht. Dieſe Gerüchte haben ſich dann in dem mündlichen Geflüſter bis zu der
Jn Bezug auf die Erwerbung der Eiſenbahnen durch das Annahme eines ſerbiſch-montenegriniſchen Offenſiv und Defenſiv-Bünd-

Reich bemerkt die „Kreuzzeitung“: Alle Redner, die geſtern zu der niſſes verdichtet. Obgleich Niemond daran glaubte, blieb die Sache doch
Angelegenheit das Wort ergriffen, ſcheinen theils ausdrücklich, theils beſſer unerwähnt. Selbſt der ſtärkſte in ſolchem Fall geäußerte Zweifel
ſtillſchweigend als ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen, daß das Reich beim wird leicht als eine indirecte Beihülfe zur Verbreitung der Nachricht
etwaigen Ankauf ſämmftlicher Privatbahnen eines „Credits“ von ſo ausgelegt. Jetzt wird das Gerücht aber auch von der officiöſen wiener
und ſo viel tauſend Millionen Mark bedürfe, und daß eine Anleihe „Polit. Correſp erwäbhnt. Das Bündniß ſoll von dem in Ccettinje
in dieſer Höhe aufgenommen werden müſſe. Jm Sinne der Börſe eingetroffenen früheren Miniſter Chriſtics abgeſchloſſen werden. Man
läge eine derartige Operation allerdings; es würden für ſie enorme giebt die Bedingungen im Einzelnen an. Am 1. April allerdings
Proviſionen bei der Begebung einer ſolchen Anleihe abfallen und neues ein ominöſes Datum ſoll es losgehen. Auch iſt der Preis des
Leben würde erblühen aus den Ruinen an der Burgſtraße. Man natürlich unfehlbaren Sieges ſchon feſtgeſtellt. Serbien erhält Bosnien,
braucht aber in die Geheimniſſe des Transactionsverfahrens bei ſolchen und die Herzegowina fällt an Montenegro. Aehnliches hatte übrigens
Geſchäften nicht weiter eingeweiht zu ſein, um zu verſtehen, daß es der ſchon früher einmal verlautet und wurde damals dementirt. Auch jetzt
Auflegung einer 5000 Millionen-Anleihe durchaus nicht bedürfte. wird das Dementi nicht ausbleiben. Solche Projecte mögen in den
Die Privatbahnpapiere wären einfach in Reichs- oder Staats Köpfen der Staatsmänner in Belgrad und den ſchwarzen Bergen ſpu
ſchuld papiere zu convertiren die Gläubiger der Privatbahnen werden ken, paſſen aber nicht zu Rußlands Politik und werden daher Projecte
Gläubiger des Reichs oder des betreffenden Staates, und ſie hätten als bleiben. Nach anderen Nachrichten ſoll Herr Chriſtics in Cettinje die
ſolche noch den Vortheil, daß die Zinſen für ihre Papiere ihnen garan Heirath des Fürſten Milan anzeigen, und belgrader Correſpondenzen
tirt würden. Das Reich würde dabei nur zu beobachten haben, daß bemühen ſich, im entgegengeſetzten Sinn den Beweis zu führen, daß die
es die Bahnen zu einem Preiſe erwirbt, zu welchem die Betriebser- Annahme eines Zwieſpaltes zwiſchen Serbien und Montenegro unbe-
gebniſſe in einem richtigen Verhältniſſe ſtehen; denn jeder zu hohe gründet ſei. Was die von Wien aus nachdrücklich zurückgewieſenen
Preis würde auf die Schuldern der Reichsangehörigen fallen. Schließ- Rathſchläge der Times angeht Oeſterreich möge die Herzegowina be
lich aber, und das wurde auch in geſtriger Sitzung ausgeſprochen, iſt ſetzen, ſo ſind öſterreichiſche Stimmen, nach allem, was man hört, im
und bleibt es doch immer die erſte Frage, ob die Organiſation der Jrrthum, wenn ſie die londoner Regierungskreiſe für die Auslaſſungen
Reichsverwaltung, wie ſie zur Zeit beſteht, überhaupt geeignet iſt, den des Cityblattes irgendwie verantwortlich machen. Die Times hat in
Betrieb und die Verwaltung der „Reichsbahnen“ zu übernehmen. Da der Behandlung der orientaliſchen Frage ſeit dem Sommer ſo oft ge
dieſe Frage vor der Hand zu verneinen iſt, ſo laßt ſich vorausſehen, wechſelt, daß ſicherlich keine Regierung der Welt ſich mit einer ſo wet-
daß noch viel Waſſer den Berg hinablaufen wird, ehe die Discuſſion terwendiſchen Politik identificiren möchte.
über dieſelbe greifbare Geſtalt gewinnen könnte. Wenn die Börſe
hierauf warten will, ſo mag ſie ſich mit Geduld verſehen. Die Strafrechts-Novelle,Jm „Journal des Débats“ knüpft Leroy Beaulieu einige Be welche dem Reichstage zugegangen iſt, hat folgenden Wortlaut:
trachtungen an die ſchweren Verluſte, welche der Pariſer Platz in der Geſetz,
letzten Zeit an ſpaniſchen, türkiſchen, peruvianiſchen, ägyptiſchen Papie- betreffend die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs für das
ren erlitten hat und die er auf 1200 bis 1500 Millionen veranſchlagt. Deutſche Reich vom 15. Mai 1871 und die Ergänzung
So oft noch die Franzoſen, ſagt Leroy-Beaulieu, ſich in einem größeren deſſelben.
Maßſtabe an fremden Enmiſſionen betheiligt haben, iſt es zu ihrem Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ze.,
Schaden geſchehen. Man könnte nur wenige Ausnahmen anführen, ſo verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des
z. B. die ruſſiſchen Fonds, die 10 oder 15 Prozent über den Kourſen Bundeorarys Du nete S Hr. 2 und 3, 88, 88, 95, 102, 08

v g t 90 5) e O d vſtehen, zu welchen ſie übernommen worden ſind, die amerikaniſchen 110, Ilr, 113, 114, 117, 128, 130, 1304, 131, 133, 135, 110, 141, 146 176
Fonds und einige wenige induſtrielle Unternehmungen, wie die öſter 177, 178, 183, 194, 200, 208, 223, 228, 232, 240, 241, 247, 263, 275 Nr. 2, 292,

reichiſchen Eiſenbahnaktien. Man muß ſagen, daß die Franzoſen für 296 319, 321, 348, 360 Nr. 3, 4, 7 und 12, 361 Pr. 6, 363, 366 Nr. 3, 8, 9
dieſe Art von Geldanlagen vielleicht ungeſchickter ſind, als die anderen n. 10 487 Nr. 5, 8, und 10 369 und 370 des Strafgeſetzbuches in der durch das

l. Geſetz vom 15. Mai 1871 feſtgeſtellten Faſſung werden du achſteVölker. Es heißt von uns, wir ſeien in keinem Fache unwiſſender, herigen Zifferzablen re See eng erſeht: reh nachſtehende den bis,
als in der Geographie, die Kenntniß der Geographie iſt aber gerade 4. Nach den Strafgeſetzen des Deutſchen Reichs kann verfolgt werden:
eines der für die gute Anlegung eines beweglichen Vermögens uner- 19 Ein Ausländer, welcher im Auslande eine hochverrätheriſche Handlung gegen
un in das Deutſche Reich oder einen Bundesſtaat, ein Münzverbrechen odläßlichen Elemente. Ein Kapitaliſt muß heut zu Tage gleichſam ein einen Deutſchen eine Handlung begangen vat die nach des St

Gelehrter ſein, der ſich eine annähernde Vorſtellung von der politiſchen, ſchen Reichs als Verbrechen oder als Vergehen anzuſchen iſt. 2) Ein Deutſcher
wirthſchaftlichen oder ſogar moraliſchen Lage der verſchiedenen Völker welcher im Auslande eine Handlung begangen hat, die nach den Geſeßen des
zu machen im Stande iſt. Ueberdies zählt Frankreich unter allen Län Deutſchen Reichs als Verbrechen oder Vergehen anzuſehen iſt. Die Verfolgung
dern die meiſten kleinen Vermögen, viele derſelben ſind von einem e Aer wette wenn der Dhäter bei Sogennng der Händings noch ich
abenteuerlichen Sinne und der Neigung für alles Exotiſche beſeelt. 4 5. Jn ſo fern es ſich nicht um eines der im 9 4 Nr. 1 bezeichnetenSie wiegen ſich gern in goldenen Träumen; was fern liegt, im Mor brechen oder Vergehen handelt, iſt im Falle des 4 r 2, Abſatz das
genlande oder in den Tropen, wirkt verlockender auf ihre Einbildungs- diſche Strafgeſetz anzuwenden, ſo weit dies milder iſt, und bleibt die Verfolgung

u ausgeſchloſſen, wenn 1) die Handlung durch die Geſetze des Orts, an welchem ſiee al Wioh ſie in e Tr e O m Da v begangen wurde, nicht mit Strafe bedroht iſt 2) von den Gerichten des
Paris hatte bisher zwei beſonders beliebte Arten, ſein Geld anzulegen: über die Handlung rechtskräftig erkannt und entweder eine Freiſprechung erfolgt,
die Pariſer Stadtanleihe, die ihm geringe Zinſen bezahlte, aber zugleich oder die ausgeſprochene Strafe vollzogen; 3) die Strafverfolgung oder die Straf
die Möglichkeit eröffnete, in einer Minute ſein Glück zu machen, und vollſtreckung nach den Geſetzen des Auslandes verjahrt oder erlaſſen, oder der
dann die türkiſchen Schuldverſchreibungen, die ihm 10 oder 12 Prozent Ihren des Vellegten r n r m der Handlung erforderliche
eintrugen. Jn andern Ländern kommt dergleichen gar nicht oder nur 44. Das verſuchte Verbrechen oder Vergehen iſt milder zu beſtrafen, alsin beſchränkterem Maße vor, ſo legen z. B. in Holland nur ſehr be das vollendete. Jſt das vollendete Verbrechen mit dem Tode lebens-
dachtſame, wohlunterrichtete und reiche Leute Sammlungen von fremden länglichem Zuchthaus bedroht, ſo tritt Zuchthausſtrafe nicht unter 3 Jahren ein,

wenn aber der Thater ſeinerſeits alle zur Begehung des Verbrechens erforderliPapieren an, ſie wiſſen vollkommen, was ſie thun wo die Zinſen ſehr Handlungen vorgenommen hat uod der t Voſen dreg ele Eritig on
hoch ſtehen, vollziehen ſie ſelbſt eine genug berechnete Amortiſirung, Folge von Umſtänden, welche von dem Willen des Thäters unabhängig waren,
und doch entledigen ſie ſich bei Zeiten, ſobald das leiſeſte beunruhigende nicht eingetreten, iſt beendigter Verſuch mit Zuchthausſtrafe nicht unter 10
Symptom auftritt, all dieſer ſo unſichern Werthpapiere, die ſie ohne Jahren zu beſtrafen. Neben der Zuchthausſtrafe kann auf Zuläſſigkeit von Poli

i v (zei-Aufſicht erkannt werden. Jſt das vollendete Verbrechen mit lebenslaänglichergroße unſern reine on nicht auf ihrer Hut Feſtungshaft bedroht, ſo tritt Feſtungshaft nicht unter 3 Jahren wen aber
ſind, zu verkaufen verſtehen. uch in England ſind es Leute vom öeendigter Verſuch vorliegt, Feſtungshaft nicht unter 10 Jahren ein. Jn den
Mittelſtand, welche in ihre Portefeuilles einige dieſer fremden Werthe übrigen Fällen kann die Strafe bis auf ein Viertheil des Mindeſtbetrages
aufnehmen, gleichwie man einem nahrhaften Gericht Spezereien bei der auf das vollendete Verbrechen oder Vergehen angedrohten Freiheits und

Geldſtrafe; wenn aber beendigter Verſuch verliegt, bis auf drei Vifügt, um es pikanter zu machen. Daher der große Unterſchied in dem des Mindeſtbetrages der auf das vollendete Verbrechen S
Verhalten der franzöſiſchen und der auswärtigen Jnhaber der oben ge drobten Freibeits und Geldſtrafe ermäßigt werden. I hiernach, Zuchehausſtrafe
nannten Papiere. Unſere unglücklichen Mitbürger, die der Bankerott unter 1 Jahr verwirkt ſo iſt dieſelbe nach Maßgabe des 5 21 in Gefängniß zu
des Großherrn betroffen hat, legen eine rührende Ergebung, die unver verwandeln.

55. Wer bei Begehung der Handlung das 12. Lebensjahr nichänderlichſte Ruhe an den Tag; ſie machen nicht von ſich ſprechen und hat, kann wegen derſelben nicht ſrafrechtlich verfolgt werden etc.
beſtürmen die Blätter auch nicht mit Briefen, in welchen mehr oder können jedoch nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Vorſchriften die zur Beſſerung
weniger ſinnreiche Anſchläge behufs Wiederherſtellung der ottomaniſchen und Beaufſichtigung geeigneten Maßregeln getroffen insbeſondere kann von den
und Befeſtigung der ägyptiſchen Finanzen entwickelt werden. Sie laſ- Volizei- oder Vormundſchafts Behörden die Unterbringung in einer Erziehungs-

3 oder Beſſerungs- Anſtalt verfugt werden.ſen alle dieſe lärmenden Kundgebungen unſern Nachbarn jenſeits des 49,64. Die Zurucknahme des Antrages iſt nur in den geſetzlich beſonders
Kanals und doch haben wir in Frankreich viel mehr türkiſche und vorgeſehenen Fälen und nur bis zur Verkündigung eines auf Strafe lautendägyptiſche Papiere, als irgend wo anders aber ſie ſind in alle Hände Urtheils alt Die rechtzeitige Zuruücknahme des et ne ne der

zerſtreut, in ſo beſcheidene, unwiſſende, von Natur geduldige Hände, r Perſonen hat die Einſtellung des Verfahrens auch gegen die ande-
daß es Niemand beifällt, eine Verſammlung der Opfer zu veranlaſſen en zug Fo e.J i. h See andlung der Staatsanwaltſchaft odSeitdem übereinſtimmende Nachrichten einen theilweiſen, wenn auch wegen der r Lhit gegen den Thäter ilhe e w r V
in ſlawiſchen Quellen übertriebenen Erfolg der Jnſurgenten im Bal jährung. Die Unterbrechung findet nur rückſichtlich des jenigen Statt, auf wel
r beglaubigt haben, gingen wieder Gerüchte über hochfliegende t Handlung ſich bezieht. Nach der Unterbrechung beginnt eine neue Ver
)offnungen der Aufſtändiſchen, die ſich namentlich auf die von Ser- 5 70. Auf Zuchthaus oder Feſtungshaftbien und Montenegro im Frühjahr erwartete Hülfe gründen ſollten. kannt iſt, in zwanzig Jahren; 3) h Zußehatt vie Ter We See a
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Feſtungshaft von fuünf bis zu zehn Jahren oder Gefängniß von mehr als fünf
Jahren erkannt iſt, in fuüünfzehna Jahren.

485. Wer öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbreitung
oder öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder andern
Darſtellungen zur Ausführung einer nach z 2 ſtrafbaren Handlung auffordert oder
aurelzt, insbeſondere wer in der angegebenen Weiſe eine ſolche Handlung als
verdienſtlich oder erlaubt darſtellt, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jehren oder
Feſtungehaft von gleicher Dauer beſtraft. Sind mildeende Umſtande vorhanden
o trittt Feſtungshaft von einem bis zu fünf Jahren ein.

4 88. Ein Deutſcher, welcher während eines gegen das Deutſche Reich aus-
gebrochenen Krieges im feindlichen Heere Dienſte nimmt oder die Waffen gegen
das Deutſche Reich oder deſſen Bundesgenoſſen tragt, wird wegen Landesverraths
mit lebenslänglichem Zuchthans oder lebenslänglicher Feſtunge haft beſtraft. Sind
mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungshaft nicht unter fünf Jahren ein.
Ein Deutſcher, welcher ſchon fruüher in fremden Kriegsdienſten ſtand, wird, wenn
er nach Ausbruch des Krieges in denſelben verbleibt oder die Waffen gegen das
Deutſche Reich oder deſſen Sundesgenoſſen trägt, wegen Landesverraths mit Zucht-
haus von zwei Jahren bis zu zehn Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher
Daner beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungshaft bis
u zehn Jahren ein. Neben der Feſtungshaft kann auf Verluſt der bekleidetenöffentlichen Aemter ſowie der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte

erkannt werden.
5 95. Wer den Kaiſer, ſeinen Landesherrn, oder während ſeines Aufenthaltes

in einem Bundesſtaate deſſen Landesherrn beleidigt, wird mit Gefaängniß nicht
unter zwei Monaten oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer beſtraft. Neben
der Gefangnißſtrafe kann auf Verluſt der bekleideten Aemter, ſowie der aus
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werden.

162. Ein Deutſcher, welcher im Jnlande oder Auslande, oder ein Aus
länder, welcher während ſeines Aufenthalts im Jnlande gegen einen nicht zum
Deutſchen Reiche gehörenden Staat oder deſſen Landesherrn eine Handlung vor-
nimmt, die, wenn er ſie gegen einen Bundesſtaat oder einen Bundesfurſten be
gangen hätte, nach Vorſchrift der 81 bis 86 zu beſtrafen ſein würde, wird in
den Fällen der 55 81 bis 84 mit Feſtungshaft von einem bis zu zehn
odec, wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, mit Feſtungshaft von ſechs Mo-
naten bis zu zehn Jahren in den Fällen der ſ 85 und 86 mit Feſtungshaft von
einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

4 103. Wer ſich r den Landesherrn oder den Regenten eines nicht zum
Deutſchen Reiche gehörenden Staates einer Beleidigung ſchuldig macht, wird
mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungshaft
von gleicher Dauer beſtraft. Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der auswar-
tigen Regierung ein.

4. 110. Wer öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbreitung
oder öffentlichen Anſchlag, oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder anderen
Darſtellungen zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgultige Verordnungen,
oder gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtaändigkeit getroffenen Anord
nungen auffordert oder anreizt, insbeſondere wer in der angegebenen Weiſe ſolchen
Ungehorſam als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches darkellt, wird mit Gefang-
niß beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Geldſtrafe bis zu
3000 erkannt werden.

4. 111. Wer auf die n Weiſe zur Begehung einer ſtrafbaren Hand
lung auffordert oder anreizt, insbeſondere eine ſolche Handlung als verdienſtlich
oder erlaubt darſtellt, iſt gleich dem Anſtifter zu beſtrafen, wenn die Aufforderung
oder Anreizung die ſtrafbare Handlung oder einen ſtrafbaren Verſuch derſelben
zur Folge gehabt hat. Iſt die Aufforderung oder Anreizung ohne Erfolg geblie-
ben, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 3000 oder Gefängniß ein. Die Strafe darfjedoch der Art oder dem Mate nach keine ſchwerere ſein, als die auf die Hand-

lung ſelbſt angedrohte,
9. 113. Wer einem Beamten, welcher zur Vollſtreckung von Geſetzen, von

Befehlen und Anordnungen der Verwaltungsbehörden oder von Urtheilen und
Verfügungen der Gerichte berufen iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes
durch Gewalt oder Bedrohung mit Gewalt Widerſtand leiſtet, oder wer einen
ſolchen Beamten während der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes thätlich an
greift, wird mit Gefängniß von 14 Tagen bis zu zwei Jahren beſtraft. Dieſelbe
Strafe tritt ein, wenn die Handlung gegen Perſonen welche zur Unterſtützung
des Beamten zugezogen waren, oder gegen Mannſchaften der bewaffneten Macht,
oder gegen Mannſchaften, einer Gemeinde Schutz oder Burgerwehr in Ausübung
des Dienſtes begangen wird.

114. Wer es unternimmt, durch Gewalt oder Drohung eine Behörde oder
elnen Beamten zur Vornahme oder Unterlaſſung einer Amtshandlung zu nöthigen-
wird mir Gefängniß nicht unter drei Monaten beftraſt.

4. 117. Wer finem Forſt- oder Jagdbeamten, einem Waldeigenthuümer, Forſt-
oder Jagdberechtigten, oder einem von dieſen beſtellten Aufſeher in der rechtmä
Kigen Ausuübung ſeines Amtes oder Rechtes durch Gewalt oder durch Bedrohung
mit Gewalt Widerſtand leiſtet, oder wer eine dieſer Perſonen während der Aus-
übung ihres Amtes oder Rechtes thätlich angreift, wird mit Gefängniß von einem
Monat bis zu drei Jahren beſtraft. Jſt der Widerſtand oder der Angriff unter
Drohung mit Schießgewehr, Aexten oder anderen gefährlichen Werkzeugen erfolgt,
oder mit Gewalt an der Perſon begangen worden, ſo tritt Gefaängnißſtrafe nicht
unter drei Monaten ein.

4. 128. Die Theilnahme an einer Verbindung, deren Daſein, Verfaſſung,
Zweck oder Wirkſamkeit vor der Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll,
eder in welcher gegen unbekannte Obere Gehorſam oder gegen bekannte Obere
unbedingter Gehorſam den Mitgliedern zur Pflicht gemacht, oder von ihnen ver-
ſprochen wird, iſt an den Mitgliedern mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten, an
wen Stiftern und Vorſtehern der Verbindung mit Gefängniß von einem Monat
bis zu einem Jahr zu beſtraſen. Gegen Beamte kann auf Verluſt der Fähigkeit
zur Bekleidung oöffentlicher Aemter auf die Dauer non cinem bis zu funf Jahren

erkannt werden. (Fortſetzung folgt.
Zur Trichinenfrage.

Am 19. d. M. wurden in einem in Wittenberg geſchlachteten
Schweine von einer Fleiſchbeſchauerin (der Frau Kreisthierarzt Rauch)
Trich nen gefunden. Die Polizei legte ſofort Beſchlag auf das Fleiſch,
um es demnächſt in der vorgeſchriebenen Weiſe zu vernichten. Jnzwiſchen
waren aber von anderen Fleiſchbeſchauern von dem nämlichen Schweine
„uch Fleiſchpräparate, mehr als 150, angefertigt und keine Trichinen
gefunden worden. Der Eigenthümer berief ſich deshalb auf ein Gut
achten des Königl. Kreisphyſikus, wodurch die Vernichtung des Fleiſches
inhibirt wurde. Als nun aber auch dieſe durch den Königl. Kreis
phyſikus ausgefuhrte Superreviſion ein negatives Reſultat ergab, ſo
erfolgte polizeilicherſeits die Freigabe des Schweines. Hiermit aber
ſcheint die Angelegenheit noch keineswegs erledigt zu ſein, denn in der
Nummer des Wittenberger „Kr. Bl“ vom 25. d. M. erſcheint die
nachſtehende Anzeige: „Jn dem fraglichen Schweine haben wir in 24
Fleiſchpräparaten 7 Trichinen gefunden, wovon ſich der Eigenthümer
und andere Fleiſchbeſchauer überzeugt haben, und mußte ich deshalb das
Fleiſch für trichinenhaltig erklären. Da wir aber ſelbſt und andere
Fleiſchbeſchauer bei weiterer Unterſuchung in dem übrigen Fleiſche keine
Trichine fanden, habe ich mich in dieſem Ausnahmefalle an den Director

Die Antwort vom 23. d. Mts. lautet:
„„„Das Fleiſch darf nicht zur Nahrung verwandt werden,
wenn auch nur eine Trichine gefunden wird. gez. Gerlach.““
Obiger Brief liegt bei mir zur Einſicht offen.

Der Kreisthierarzt Rauch.“

der Thierarzneiſchule gewandt.

Die artiſtiſche Anſtalt
von Guſtav W. Seitz in Wandsbeck bei Hamburg

un
ihre vorzüglichen Leiſtungen.

Als die in jeder Beziedvung hervorragendſte Anſtalt ſür Aquarell- und
Oelbildreproduction, ſowie für Chromographie (farbigen Bilddruck) über-
haupt iſt das oben bezeichnete Jnſtitut mit vollſtem Rechte anzuerkennen,
worüber auch von Autoritäten die ausdrücklichſten Zeugniſſe vorliegen.
Der berühmte Aquarellmaler Karl Werner, deſſen Nilbilder in 24 Aqua
rellfacſimiles von Guſtav Seitz wiedergegeten worden, ſchreibt ans dieſen
in Bezug auf die ihm zugekommenen letzten 4 Blätter, „daß er die-
ſelben für das Beſte halte, was überhaupt erſchienen iſt und
daß ſie ſeinen vollkommenen Beifall ſofort hervorgerufen
haben.“ Ebenſo hat die Künſtlergeſellſchaft „Malkaſten“ in Düſſeldorf
erklärt, „daß die Seit'ſche Reproduction von Oeilgemälden
einen ſeltenen Grad von Vollendung und künſtleriſcher Aus-
führung erreicht habe“ und der Maler de Haas in Brüſſel
bezeugt das Gleiche dem genannten Jnſtitut, weichem kunſtliterariſche
Fach- und andere Preßorgane ſeit ſechs Jahren mit treuem Rath und
ermuthigendem Zuſpruch gefolgt ſind. Der Verlagskatalog von Seit
weiſt außer den ſchon erwähnten Werner'ſchen Nilbildern noch viele andere
höchſt ſchätzenswerthe Aquarell- und Oelbildreproductionen auf, wie
48 Schweizerland ſchaften von A. Mosengel, 6 Stimmungslandſchaften
von Eugen Krüger, das Blumenjahr in 12 Monatsbildern, 12 Land-
ſchaften nach C. Brügner, die Psalms of David ven H. Schröer,
viele Genre- und Thierſcenen, Landſchafts- und Marine wie auch bibliſche
Bilder und ebenſo eine Anzahl Halb-Chromo's und Diverſe. Wir wünſchen
dem Jnſtitut, welches Deutſchland zu großer Ehre gereicht, auch in unſerem
Kreiſe die verdiente Anerkennung und bemerken nur noch, daß die Bilder,
welche auch einzeln einen ſehr vorzüglichen Wandſchmuck darſtellen, einen
verhältnißmäßig äußerſt geringen Preis haden. Ueber die quantitative
Größe des Jnſtituts möge noch die Notiz hier ſtehen, daß daſſelbe täg-
lich bis zu 25 000 Abzüge von Platten producirt.

Beſprechung des Prachtwerkes

„Jtalien““
im „Staatsanzeiger für Württemberg

Jtalien. Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna,
lag von J. Engelhorn. Stuttgart.

Dieſes Prachtwerk, 27 Lieferungen umfaſſend, liegt nunmehr gebunden vor
und wirkt jetzt in ſeiner Geſammtheit noch viel gunſtiger, als die einzelnen Liefe
rungen; auch der Einband mit reicher Goldpreſſung, nach dem Entwurf von Julius
Schnorr, gehört unſtreitig zu den nobelſten und geſchmackvollſten Leiſtungen auf
dieſem Gebiet. Es giebt wohl kein beſſeres Andenken gn das herrliche Sonnen
land Jtalien, als dieſes Werk, und wem es nicht vergönnt war, jenes Paradies
u ſchauen, den muſſen alle die prächtig ausgefuhrten echt poetiſchen Darſtellungen,
egleitet von tiefempfundenen begeiſterten Textworten, mit Sehnſucht, aber auch

mit hoher erfüllen. Wir wußten in der That kein ſchöneres Weihnachts
tuttgart darf ſtolz darguf ſein, daß ein ſolches Werk aus ſeinem

uchhandel hervorgegangen iſt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Redacteur

ohannes NPord mann. IV. Jahrgang. Heft 4 (Nr. 3 u. 4). Wien,
C. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf.

Expedition in Wien (I. Schauflergaſſe 6), in Leipzig (Querſtraße 34).
Bilder aus der Herzegowina: Baſchi-Bozuks auf

Streifzug. (Nach einer Skizze von Schweiger-Lerchenfeld.) Moſtar, Haupt-
adt der Herzegowina. Fluchtende Bosniaken auf öſterreichiſchem Gebiete in
Jaſſenova. Anſichten aus Czernowitz. Das AuſtriaMonument in Czerno-
witz. Vom Michel Angelo-Feſt in Florenz Die Aufſtellung des Zuges auf
der Piazza dei Signori. Florenz Decorirung der Ghibellina-Gaſſe. Rom:
Michel Angelo's Sterbehaus. Florenz: Großes Concert im Cinque Cento-
Saale. (Palazzo Vecchio.) Abt Reſlhuber. Naturforſcher- Verſammlung
in Graz: Der Ausflug nach der Ruine Göſting. Charles Sealsfield.
Sealsfield's Geburtshaus. Sealsfield's Gedenktafel. (Nach Skizzen von Carl
Bornemann.) Die neue Bellaria. (Nach der Natur gezeichnet von J. W.
Frey.) Heimkehr vom Acker. Eine deutſche Miniſter- Conferenz unter
Kaiſer Wilhelm's Vorſitz. DTexte: Ein deutſcher Burgersmann. Aus
fernen Tagen. Von Joſef Rank. Fortſetzung. Bilder aus der Herzegvo-
wina. Die Feſttage in Czernowitz Abt Reſlhuber. Moſchko von
Parma. Eine Geſchichte von Carl Emil Franzos. (Fortſetzung.) Des Damons
Vermächtniß. Geſchichtliche Erzählung aus dem 17. Jahrhundert. Von Fr.
von Wickede. (Fortſetzung.) Die Michel AngeloFeier in Florenz. Na-
turforſcher- Verſammlung in Graz. Die jetzigen Geldverhaltniſſe und das
Mittelalter. Die neue Bellaria. Heimkehr vom Acker. Eine

in Berlin. Charles Sealsſeld. Kleine Chronik.
Schach.

Wiſſenſchaft in Verſen. 1. Bdchn. Bömers, Repetitorium der äußeren
Rö miſchen Rechtsgeſchichte. 2. Aufl. 1874. 2. Bandchen. Bömer's
Repetitorium der äußeren Deutſchen Rechtsgeſchichte. 2. Aufl. 1875. Ver-
lag von Hans Eliſſen in Leipzig. Preis fur jedes Bandchen 50 Pf.

Die Wunder des Himmels Mainachts-Phantaſie eines deutſchen Reichs-
burgers. Mit einer lithograohirten Sternkarte nach den neueſten Forſchungen.
Preis 1 Mark. Zurich, VerlagsMagazin.

Die römiſch-katholiſche Kirche ſeit der Reſtauration und ihre Be-
feindung des modernen Staates und der Bildung. Ein kurzer Hinweis auf
unbeſtreithare Thatſachen. Von Pr. Johannes Gihr, Herausgeber des
„Süddeutſchen Sonntagsblattes“. Preis 75 Pf. Zuürich, VerlagsMagazin.

Die Attenugtions-Lehre in wiſſenſchaftlichen Bercchnungen und Tabellen
fur den praktiſchen Gebrauch. Fur Gährungstechniker, Bier und Branntwein-
fabrikanten bearbeitet von Georg Holgner, Profeſſor an der landwirthſchaft-
lichen Centralſchule in Weihenſtcphan bei Freiſing. Mit 35 in den Text ge-
druckten Holzſchnitten. Berlin, Wiegand, Hempel u. Parey.

Ver

Daniel's Deutſchland für die Jugend bearbeitet von Dir. Dr. G. O.
Zimmermann. carton. Preis 4 Mark. Leipzig, Fues's Verlag (G. Reisland).
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Voerzefchniß
der in Halle in denjenigen 15 Tagen des Monats November er.

in deren Mitte der Martini-Tag fällt ge,ahlten
Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Ryf, Frt. evWeizen pro Etr. 10 27 Bohnen pro Pfd. 20Roggen 9 s Anſer 30Gerſte t 9 756 Erbſen 3Hafer 8 91 Butter a 35Heu F 5 094 Rindfleiſch a. d. Keule 55Stroh 3 50 do. giwöhnliches 60Kartoffeln 2 62 Kalbfleiſch 2 53Eler pro Schock 4 Hammelfleiſch 60Schweinefleiſch 60
Die Poltzei- Verwaltung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
en

25. November. Morgens 6 Uhr. Nachm 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,64 Par. L. 334,49 Par. L. 333,77 Par. L. 334,30 Par. L
Dunſtdruck. 1,87 Par. L. 1,54 Par. L. 1,49 Par 1,62 Par. k.
Rel. Feuchtigkeitj 94,9 pCt. 69,6 pCt. 833,7 pCt. 82,7 7Ct.
Luftwarme 0,2 G. Rm. 0,9 G. Rm. 1,3 G. Rm. 0,2 G. Rm.
Wind W 1. 8SW 1. No 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. zieml. heiter 4. völlig heiter. [zieml. heiter 5.

Wolkenform Nimbus. um. Cum.-str. J
--8 r

Verzeichni ßder mitrelſt der Kettenſchifffahrt nach beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne

Aufwärts. Am 24. November. Smitzendobel, Guano, v. Hamburg nach
Schönebeck. Siſedorf, Schwefelkies, v. Hamburg n. Außig. Kuühn, Guüter,
v. Hamburg n. Deſſau. Elsner, Langbolz, v. Liepe n. Buckau. Heinrich,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kiſſauer, leer, v. Magdeburg n. Aken.

Eingetroffen. Am 24. November. Focke, leer, v. Arandenburg n. Span-
dau. Dubelo, Bundholz, v. Liepe n. Buckau. J. Köppen, Kantholz, v. Liepe
n. Neuſtadt. K. Köppen, desgl. W. Köppen, Kantholz v. Liepe n. Magde-
burg. Eiſermann desgl. Foß, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Mattner,
desgl. F. Maßner, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Ehrlich, Steuerm.
Böttger, Eiſen, v. Hamburg n. Riſa. Große, Steuerm. öttger, Schwefel-
kles, v. Hamburg n. Deſſau. Mittelſtraß, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Gorges, Guano, v. Hamburg n. Deſſau. Schuütze, Guano, v. Hamburg n.
ernburg. Benecke, Coaks, v. Hamburg n. Berlin Maäajunke, Paplerabfall,

v. Hamburg n. Berlin. Zunder, leer, v. Tangermuünde n. Berlin. Roöſeler,
Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Richter, Guano, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Sonnenſchmidt, Guano, v. Hamburg n. Halle. Hofmuller, Eiſen, von
Hamburg n. Magdeburg. Kunow, Hafer, v, Hamburg n. Schönebeck. Zim-
mermann, Hafer, v. Hamburg n. Halle. Kämmerer, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Halle. P. H.M. D.-C. Nr. 1, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Die zum Nachlaß der zu Quenſtedt verſtorbenen verwittweten
Frau Gutsbeſitzer Schließer geborene Püſchel gehörigen Beſitzun
gen, als:l. die Wohn und Wirthſchaftsgebäude des frühern Koch'ſchen Rit-

terguts zu Quenſtedt, mit Garten,
2. die Pläne 419I--V, 414 und 312 c. von zuſammen (incl. Gar-

ten) 41 Hect. 69 Aren, worunter 39 Hect. 5 Ar 50 OMeter
Acker, 68,90 Ar Weide und i Hect. 94,60 Ar Garten, mit einem
Geſammtreinerirag von 537,77

ad 1 und 2 gerichtlich auf 114,752 Mark 75 taxirt;
3. das Wohnhaus Nr. 87 zu Quenſtedt, dorfgerichtlich auf 1050

Mark taxirt,
4. das Wohnhaus 119 daſelbſt, dorfgerichtlich auf 675 Mark taxirt,

ſollen
am A. December er. Vormittags 11 Uhr

zu Quenſtedt im Gaſthaus „zum Arnſtein“ durch das unterzeichnete
Gericht in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Die Bedingungen und Taxen können in unſerm Büreau während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Hettſtedt, am 2. November 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Licht.

er J r nkkSS, onBan der Gerichtsgehände zu Erfurt.
Der am 15. dieſ. Mts. ſtattgefundene Submiſſionstermin für Ver-

dingung der Maurerarbeiten zum Neubau des Gefängnißgebäudes für
ein Collegial-Gericht zu Erfurt hat ein annehmbares Reſultat nicht

ergeben. Es iſt deshalb ein nochmaliger Submiſſionstermin auf
Freitag d. 3. December d. J. Vormitt. 11 Uhr

für die zu 52,030 Mark veranſchlagten Maurerarbeiten im Baubüregau
Andreasſtraße 31 anberaumt.

Die Submiſſions Offerten ſind bis zu dem Termine an den Kgl.
Baumeiſter Reisner in dem Baubürcau abzugeben, woſelbſt auch
die Submiſſionsbedingungen, ſowie die Bauzeichnungen, Maſſenberech-
nungen und Auszüge aus dem Koſtenanſchlage während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht offen liegen. Der betreffende Auszug aus dem
Koſtenanſchlage und Submiſſionsformulare werden gegen Erſtattung
der Druckkoſten im Baubüreau verabreicht.

Erfurt, d. 22. Novbr. 1875. H. 5692 a.Der Königl. Bauinſpector Betr.
Ein Rappe ohne Abzeichen, flotter

z frommer Einſpänner, 9 J. alt, 6 Zoll, m
W hoch, iſt mit und ohne halbverdechten Kutſch- e

P. wagen wegen Asbſchaffung des Geſchirrs bil
lig zu verkaufen groſter Berlin 1I8.

Steinbpruchsnervnachteung.
Jm Auftrage Herzegl. Finanzdirection in Deſſau ſollen
der bei Nienburg a Saale belegene, bei landesfiscaliſcher
Adminiſtration bisher mit günſtigem Erfolge betriebene Kalk-
ſteinbruch,

2) der vom Steinbruch nach der Saale führende, zum Transport
und zur Abführung des Waſſers dienende Stollen,

o wie
3) der am Ende des Stollens befindliche und dicht an der Saale

belegene Niederlagsplatz
auf 18 Jahre vom 1. Januar 1876 bis 31. December 1893
unter den im Termine bekannt zu machenden, auch vorher bei unter
zeichneter Stelle einzuſehenden Bedingungen öffentlich auf das Meiſt-
gebot verpachtet werden und iſt zu dieſem Behufe ein Termin auf

Dienstag den 7. December früh 11 Uhr
im Rathskeller zu Nienburg a/S.

anberaumt worden.
Bernburg, den 24. November 1875.

Herzogl. Anhalt. Kreiscaſſe.
e S 2 k]

Derlin- Anhaltiſche Eiſenhahn.
An Stelle der im Sachſiſch-Polniſchen Eiſenbahn

S Verbande ſeit dem 1. April er. zur Anwendung gekomme-
nen Frachtſätze für fagonnirtes Eiſen und Talg treten fort

an die vorher gültig geweſenen Sätze wieder in Kraft.
Berlin, den 22. November 1875.

Die Direction.
Kachener Dombau- I otterie.

1600 Gewinne von zufammen 81,000 Mark.
Ziehung 29. December 1875. Jedes Loos 3 Mark.
Für Rückporto 10 Pfg. mehr. Katalog der Gewinne 10 Pfg.

Paul Rud. Feller in Köln. Hof 14,
einziger General Agent.

Haus verkauf.
Mein in Röglitz bei Gröbers S Spielwerke,

neu erbautes Wohnhaus, beſtehend S 4 bis 200 Stück ſpielend mit
aus 4 Stuben Kammern Küchen, Z Expreſſion, Mandoline, Trom
nebſt Stall und Garten, will ich Nmel, Glockenſpiel, Caſtagnetten,
aus freier Hand unter ſehr günſti- J Himmelsſtimmen c.
gen Bedingungen ſofort verkaufen. P SNäheres beim Zimmermeiſter Spieldoſen,

I 2—16 Stücke ſpielend NeceſG. Schatz in Halle a S.,
ſaires, Eigarrenſtänder, Schwei-

Fzerhäuschen Photographieal:
Jn einer Reſidenzſtadt Thüringens J bums, Schreibzeuge, Hand-

iſt ein im beſten baulichen Zuſtande S ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,
befindliches Haus, 6 rentirend, J Cigarren-Etuis, Tabacks- und
worin flottes Reſtaurant betrieben, J Zündholzdoſen, Arbeitstiſche,
für 22,000 Rmk. mit 14,000 Rmk. F Flaſchen, Biergläſer, Portemon-
Anzahlung zu verkaufen. S naies, Stühle c., alles mit

Näheres ertheilt Muſik. Stets das Neueſte,
Friedrich Hoffmann empfiehlt

S J. H. Heller, Bern.
z S JhUuſtrirte PreiJn einer größeren Stadt der e n ver e

rovinz Sachſen iſt Krankheitshal- S aa e t. v Nur wer direkt bezieht, erber ein Steinmetzgeſchäft, ver- 9

in Halle a/S., Martinsgaſſe 7.

bunden mit Bildhauerei, für S
5000 Mk. mit geringer Anzahlung
zu verkaufen. Event. würde auch
ein Aſſoeié mit geringer Capital ſtändige Landwirthſchafterin,

einlage, welcher hauptſächlich die die ſchon als ſolche conditionirt und
auswärtigen Geſchäfte zu beſorgen gute Zeugniſſe aufweiſen kann,
hätte, in daſſelbe eintreten können. wird zu Neujahr geſucht auf das
Hierauf bezügliche Offerten sub B. Rittergut Goeßnitz bei Eckarts-
W. 739 durch die Annoncen berga. J. Kämmerer.
Expedition v. Rirci. FIosase
in Halle a/S. erbeten. Fiß 7 k f bEin junger Mann, der r Acker Ia riken.

mit Erfolg die kaufmänniſchel Ein erfahrener und mit guten
Hochſchule zu Gera beſucht u. Zeugniſſen verſehener Siedemeiſter,
gute Referenzen aufzuweiſen hat, welcher mit dem Preß-, ſowie mit

i ſucht in einem dem Diffuſionsverfahren vollſtändig
ardighan irgan Lertraut, und jetzt noch in einer Dif-Versicherungs Büreau faſtone habrit als ſolder tharte,

J Stellung. Offerten unter E. ſucht zum erſten April oder erſten
E. I85 an ans Juli ähnliche Stellung, am liebſten
le Vogler in Gera. in einer Diffuſions-Fadrik. Gefl.

Offerten sub B. S. 738 durch die
z Eine Mamſell, in der Molkerei Annoncen Expedition von
und Küche erfahren, erhält zum Knclolf FIosse in Halle
1. Januar Stelle bei a/S. erbeten.

E. Heucke in Gröbers
Die Stelle der Wirthſchafterin Ein zuverläſſiger Müllergeſelle

auf Rittergut Raſchwitz iſt beſetzt. wird ſofort geſucht auf der Wino-
L. Gröbler. mühle zu Bündorf b. Merſeburg.
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Grude-Koch-Apparate,

beſprochen in Nr. 203 u. 262 der Saalezeitung und Nr. 44 des Sonn-
tagsblaties der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung,

practiſch bewährte und billigſte Kochmaſchine,
Brennmaterial pro Perſon in 24 Stunden

Ca. A P e H. V.liefern nebſt Brennmaterial und halten ſtets Lager
Haife a/S., Icnuner Paul. Sachsse Co.

III
als Hufſtabeiſen gewalzt,

in Nr. 268 der Holliſchen Zeitung lobend erwähnt,
halten in I verſchiedenen Größen auf Lager

und offeriren ſolche billigſt
Halle a/S., Leipziger Patl Sachsse Co.

Patentirte Stieſelbesohlung.
Material zu 1 Dizd. Paar Stiefel oder Schuhe beſohlen ſelbſt aus

führbar 8 Mark, zu Dtizd. 4 Mark incluſ. Handwerkzeug und
Anweiſung.

Beſt möglichſte Erzielung trockner warmer Füße. Größte Dauer-
haftigkeit. Verkaufsübernahme und Ausführung geeigneter Vertreter

geſucht. KRobere Schumann,Leife zig Blücherſtraße 15, I.
Copia, Herrn Robert Schumann in Leipzig.

Erfurt, den 5,/11. 75.
Bitte mir umgehend die reſtirenden 100 Paar Beſohlung zu ſen-

den, ich werde dieſen Monat auch noh 400 Paar Beſohlung gebrau-

chen c. c. gez. V. C. Giasta Heche,Mainzer Hofplatz 6.

Treibriemen,
von vorzüglichſtem Bäſfelleder hält alle gangbaren
Breiten auf Lager und fertigt außergewöhnliche Sor-
ten binnen 24 Stunden

G LeipzigKloſtergaſſe 13, Hotel de Saxe.

Sonntag den 28. November 1875 Nachmittags 5 Uhr

Geistliche Musikaufführung
des Hasslerschen Vereins

im der erlenchteten Markthirche.
Programm I. Theil. Alta tränita beata, Chor a.

d. 15. Jahih., 2) Kyrie a. d. Missa „Brevis“ v. Andr. Gabrieli,
c. 1556, 3) Zwei Chöre f. Männerst a Adoramus te Christe
v. Palestrina 152 1-—1594, b. Choral Motette Ach, wie flüchtig
v. Peter Cornelius 18--, 4) Responsorium „Trauert“ v. J.
Fr. Reichardt 1751--1814, 5) Motette „lch lasse dich nicht“ f.
2 Chöre v. Joh. Chr. Bach 1643--1706. II Theil. 1) O Freude
über Freud 8Sstimm. v. Joh. Eccard 1553 1613, 2) Arie f.
Sopr. a. d. „Messias“ V. G. Fr. Haendel 1685-—1759, 3) Advents-
lied f. Alt v. Joh. Wolfg. Franck, c 1679, 4) Die Könige
f. Bariton v. P. Cornelius, 5) Magnifient f. Chor, Solo u. Orgel
v. Franc. Durante 1693 1755.

Die Mitglieder des Vereins haben auf ihre Karten freien Ein-
tritt. Für Nichtmitglieder ſind Billets für das Schiff der Kirche
zu 1 M. 50 Pf. für die Emporen zu 1 M., ſowie Schülerbillets zu
50 Pf. in den Handlungen der Herren Schrödel S Simon,
Karmrodt und Arnold am Markt zu haben. Texte à 10 Pf.
ebendaſelbſt. An den Kirchthüren kein Billetverkauf.

Der Reinertrag ſoll dem Comité für das neu zu
errichtende Kriegerdenkmal überwieſen werden. Die
an den Kirchthuren aufgeſtellten Becken ſind nur zur
Annahme freiwilliger Beiträge Seitens der Vereins-
mitglieder beſtimmt. C. 4. Hassler.

Verlag v. B. F. Voi gt in Weimar 9
n

axidermiea die Lehre vom Beob-

achten, Konserviren, Prä-
pariren und Naturaliensammeln
auf Reisen, Ausstopfen der

Thiere etc.
Auch upvter dem Titel:

Pravis der Naturgeschichte.
Ein Vollstäncliges Lehrbuch über
das Sawmeln lebender und todter
Naturkörper deren Beobachtung,
Pflege und Erhaltung im Preien

und gefangenen Zustand ete.
Erster Theil

Zweite verwehrte Auflage, S
von PChil. Leop. Martin.
Nebst Atlas von 10 Tafeln.

gr. 8. Geh. 6 Mark.
Vorräthig in der Buchhandlung

von Z. FROfSteiter,
Malle, grosse Ulrichsstr. 17.

es
v

Prober- Ah tFrode- Ahonnement.
geeignet.

Für den Monat December
S

e nehmen ſämmtl. Reichspoſt
anſtalten auf das
„Herliner Tageblait h

B.

i

neb

„Berliner Sonntagsblatt“
und der

illuſtrirten humoriſt.
Wochenſchrift

AueMonats Abonnements zum
Preiſe von nur l M. 75 Pf.
S.

1772 Sgr. (für alle 3 Blät
ter zuſammen) täglich ent-
gegen.

Gegenwärtige Auflage:

37,0090 Exemplare,
J mithin die geleſenſte Zeitung

Deutſchlands.

w.

27
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S
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Das Recept,
nach welchem man in Wien

Prag und in den böhmiſchen
I Bädern den wegen ſeines vor

E züglichen Geſchmackes und we
gen ſeiner prachtvollen Farbe

X weltberühmten Kaffee bereitet,
beſteht einfach darin daß man
dem Bohnen-Kaffee eine Klei-
nigkeit Otto E. W'eber“s
Feigen-Kaffee zuſetzt.

Zu haben in der Fabrik von
Otto E. Weber in Berlin S. O.,
Schmid-Str. 31. Preis à Pfund
1 Mark. Bei Entnahme von
5 Pfund Zuſendung franco.

Eine Parthie gut gehaltene

Wallnüsse
verkaufe, um damit zu räumen, ganz

billig, Gustav Krüger,
Leipzig, Nicolaiſtr. 54 II.

T

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J das Zahnfleisch,
I riechenden Athem, entternt jeden

unangenehmen Geschmack au-

I Tuſchfarben,
ſten bis zum feinſten, em

5

n a V.aus der Fabrik von Hugo
Petzsch in Dresden,

von Zahbnärzten und Aerzten zum
Gebrauch dringend empfohlen,
schützt die Zähne vor dem Ver-
derben, stärkt und conservirt

beseitigt übel-

genblicklich und verleiht dem
Munde eine angenehme Frische.

Auf keiner Toilette sollte dieses,
seiner vorzüglichen Eigenschaften we-
gen hochgeschätzte Mundwasser feh-

J len, und gewiss wird es Jedem, der
sich desselben einmai bediente, zum
I regelmässigen Bedürfniss werden.

Preis pro Fl. Mundw. 2 Mark für
1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht
für mehrmonatl. Gebrauch.

Zu haben in Halle a/S. bei
Carl Engling.

Tuschkasten
mit runden und viereckigen

vom gering-

pfiehlt in großer Auswahl
Albert Schlüter,

gr. Steinſtraße 6.
2 Stück gebrauchte, in gutem
Zuſtande befindliche gußeiſerne
DoppelkKesseà, von 1215
Jnhalt, werden zu kaufen geſucht.
Gef. Offerten O. V. 720 be-
fördert die Annoncen Ex-
pedition von Rarcl. FROosse
in Halle a/S.

Heute treffen wieder friſche
Holländiſche Karpfen ein.
Ferd. Himmel r Co.,

Leipzigerſtr. 98.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder-

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepre D. Rohn, Hebamme.

ad Friſche Kieler
Fettbücklinge

e und Sprotten
empfiehlt

C. Mübller,
Leipzigerſtraße 106.

Zu dem am 27. d. M. im Cafe
Davüäcdh ſtattfindenden

n e dD. C. Commers
erlauben wir uns, die Mitglie-
der des Eisenach D. C.
hiermit einzuladen.
Halle a/S. J. A.Die Burſchenſchaft Cermania.

W. Stegmann,
stud. jur.

—JI

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag ward mir durch
meine theure Frau Emma geb.
Vocke ein liebes Töchterchen be
ſcheert.

Radis, den 25. Novbr. 1875.
Ziegler, Pastor.

Verbindungs-Anzeige,

Wilhelm Höhndorf,
Therese Höhndorf

geb. Holtschke,
Vermählte.

Eisleben, d. 23. Novbr. 1875.

Zweite Beilagge.

2
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Zweite Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 27. November 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Dalliſchen Zeitung. iſt von dortiger Seite eine längere Darſtellung veröffentlicht worden,Serlſt W re Der S alt deren Schluß, wie nachſtehend, lautet: „Am 22. d. Morgens 6 Uhr ent
des Kammergerichts beantragte beim Anklageſenat des gleiſte auf dem Nothgleiſe, das aus niedrigen Schienen beſtand, durchStaatsgerichtshofs den Grafen Harry Arm als Einziehen zahlreicher neuer Schwellen jedoch erheblich verſtärkt war
vermeintlichen Verfaſſer der Broſchüre pro nähslo we- und das ſowohl am 21. d wie in darauf folgenden Nacht von zahl
gen Landesverraths in Anklageſtand zu verſetzen. Der reichen und darunter ſehr ſchweren Zügen befahren war, wieder ſechs

ittwochs hierüber in geheimer Güterwagen, die eine abermalige mehrſtündige „Bahnſperrung veranbeſwiot g ges laßten, wobei indeß glücklicherweiſe keinerlei Beſchädigung von Menſchen
r vorgekommen ſind. Die Maſchine und Perſonenwagen des gemiſchtenNürnberg, d. 25 November. (A. A. 3.) Bei der Wahl der Zuges von Cöthen nach Leipzig haben das Gleis anſtandslos paſſirt,

Erſatzmänner für die Gemeindecollegien in Fürth ſiegte die bei der Haupt dagegen ſind einige beſonders ſchwer mit Salz beladene Wagen, ver
wahl unterlegene Fertſchrittspartei gegen die Coalition der Volkspartei muthlich durch einen Schienenbruch zur Entgleiſung gekommen. Jn

und der Socialdemokraten. wie weit hierbei das eine Stunde vorher erfolgte raſche Durchfahren
eines Güterzuges, welches den Stationsbeamten in Dieskau zu einerDeutſchland. telegraphiſchen Erinnerung an die Nachbarſtationen in Bezug auf das

Berlin, d. 25. Novbr. Der Kaiſer wohnte geſtern Abend der unerläßliche Langſamfahren veranlaßt hat, oder das ſogenannte
Balletvorſtellung im Opernhauſe bei und folgte dann einer Einladung Schleudern der Räder der Maſchine des entgleiſten Zuges, welches bei
des Miniſters des königlichen Hauſes, v. Schleinit, zum TheeSouper. großer Näſſe, Glatteis c. auf den Schienen leicht eintritt, als Ent
Heute begab ſich der Kaiſer, begleitet vom Flügeladjutanten Major v. gleiſungsurſache anzuſehen iſt, wird ſich wohl kaum ermitteln laſſen,
Winterfeld in den Dom, um dem Eröffnuagsgottesdienſte der General za in ähnlichen Fällen immer ſehr ſchwer zu entſcheiden iſt, was der
ſynode beizuwohnen, nach der Rückkehr in das Palais nahm er die Grund und was die Folgen derartiger Unfälle waren. Am 214. d.
regelmäßigen Vorträge des Hausmarſchalls Grafen Pückler, des Hof Morgens iſt es mit Aufbietung zahlreicher Arbeitskräfte gelungen, auch
marſchalls Grafen Perponcher und des Hofratbes Bork entgegen und zas zweite öſtliche Hauptgleis wieter herzuſtellen, nachdem das weſt
arbeitete bis Mittag mit dem Kriegsminiſter v. Kamecke, dem Chef ſiche Gleis, wie oben erwähnt, bereits am 22. d. Morgens wieder
des Militärkabinets v. Albedyvll. Um 5 Uhr fand im Palais das Diner vollſtändig fahrbar geworden war die Beſeitigung der zahlreichen und
von 30 Gedecken ſtatt, zu dem auch die Miniſter Campbauſen, Graf jhyer Schwere wegen nur mittelſt Winden und Krahnen zu bewegen
Eulenburg und Friedenthal und der Staatsſekretär v. Bülow Einla den Wagentrümmer wird dagegen noch mehrere Tage in Anſpruch
dungen erhalten haben. Wie die „Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle nehmen. Wenngleich der durch den erſten Unfall entſtandene Schaden
erfährt, hat weder Fürſt Bismarck auf die Vorſchlagsliſte des Ober- ein nicht unbedeutender iſt, unb die durch die mehrmaligen Gleis-
kirchenrathes zur Generalſpnode, noch der Feldmarſchall Man ſyerrungen unvermeidlich gewordenen Zugverſpätungen manche Be
teuſfel auf die definitiven Ernennungen zu derſelben irgend welchen ſchwerde hervorgerufen haben, ſo ſind dieſe unliebſamen Folgen doch
Einfluß geübt. Alle entgegenſtehenden Behauptungen ſind unrichtig. m ſo leichter zu tragen, als, wie ſchon im Vorſtehenden ſpeciell ange

Der Bundesrath erklärte ſich beute mit dem Abſchluß der auf der fijhrt, ernſtlichere Beſchädigungen von Menſchen nicht zu beklagen
Wiener Conferenz vereinbarten internationalen Sanitätsconvention, ſind.“
vorbehaltlich einiger unerläßlichen Abänderungen, einverſtanden. Jn Der Landtag in Rudolſtadt hat das Geſetz über die Lehrer-
der heutigen Budgetcommiſſionsſitzung wurde das Kapitel über Beſoldungen angenommen. Dem am 15. d. in Sonders hauſen
die Zinſen aus den belegten Reichsgeldern und das Kapitel über das eröffneten Landtage ſind Vorlagen über die Beſoldung und Penſion
Bankweſen durchgenommen; bei den Zinſen aus dem Feſtungsbaufonds der Geiſtlichen, wie über die denſelben für Wegfall der Stolgebühren
beantragte Richter 422,000 Mark Rickert 360 000 Mark zu ſtreichen, zu gewährende Entſchädigung zugegangen. Auch dem zum 25. d.
beides wurde damit motivirt, daß die Capitalbeſtände des Feſtungsbau inberufenen Landtage des Fürſtenthum Reuß j. L. ſind Geſetzentwürfe
ſonds in 1876 nicht in dem von der Regierung angenommenen Maße her Entſchädigung der Geiſtlichen für Wegfall der Stolgebühren und außer
nach den bisherigen Erfahrungen in Anſpruch genommen werden wür dem über den Eid der Jſraeliten vorgelegt. Der Meininger Landtag
den und der für 1875 in den Etat geſtellte Betrag überhaupt gar nicht hat außer einigen minder wichtigen Angelegenheiten in der jüngſten
verausgabt worden iſt. Die Berathung des Reichseiſenbahnbaufonds Sitzung noch die Vorlage der Regierung über Erhöhung des Beitrages
wurde bis zur Ertheilung näherer Auskunft ausgeſetzt. Zu dem Kapitel ür die Geſammtuniverſität Jena dahin erledigt, daß der geforderte Zu
Zinſen aus belegten Reichsgeldern beantragte Richter, aus den Zinſen ſchuß von 3600 bewilligt wurde; hiermit erhöht ſich der Beitrag
der dem geſammten Reiche gehörigen Kriegsentſchädigungsgelder Meiningens auf 25,160
4 Millionen Reichsmark in den Etat einzuſtellen. Der Regierungs Der Herzog von Meiningen iſt am 19. d. M. aus Wien
kommiſſar beſtritt zwar, daß Zinſen, welche der Reichsgemeinſchaft ge und Peſth in ſeine Reſidenz zurückgekehrt.
hören und über welche noch nicht verfügt worden wäre, vorhanden ſeien Dem Landtage in Meiningen iſt vom Präſidenten eine
die Kommiſſion nahm jedoch den Antrag an, indem ſie ſich eine zweite hzchſte Propoſition die Herſtellung der Veſte Heldburg betr. mitge-
Leſung vorbebält, bis wohin von den Vertretern der Reichsregierung eilt worden, wonach dieſelbe nebſt Anlagen aus Mitteln der Herzogl.
eine nähere Aufklärung erwartet werde. Den mit dem Betrage von Schatulle hergeſtellt und verſchönert werden, dagegen auch gus dem
1,810,000 Rmk. allerdings niedrig angeſetzten Einnahmepoſten aus dem gemeinen Domänenverband in das Fideicommiß des Herzogl. Spe
Bankweſen nahm die Kommiſſion ohne Erhöhung an und lehnte den jgſhauſes übergeben ſoll.
Antrag Richters auf Zuſetzung von 600,000 Mark ab, da für die vor Die Stadt Saalfeld hat durch das Scheitern der ErfurtHof
ausſichtlichen Einnahmen ein ſicherer Anhalt fehlt und grade hier noch Eiſenbahn einen ſehr empfindlichen Verluſt auf ihre Zeichnung von
Erfahrungen gemacht werden müſſen. Durch dieſe Sitzung der Budget 30,000 Thalern hatte ſie 12,000 Thaler eingezahlt und büßt hieran
kommiſſion iſt das ſogenannte Deficit, das durch neue Steuern gedeckt 11,400 Thlr. ein.
werden ſollte, bereits um 7 Millionen Mark, alſo um die Hälfte Militäriſche Blätter berichten, daß ein in Sömmerda neu
vermindert. conſtruirtes Gewehr ſich als ſo vorzüglich erwieſen habe, daß man es

Aus der Provinz Sachſen wohl als die Zukunftswaffe der Jnfanterie bezeichnen dürfe.
und ihrer Umgebung. 4 Woher die vielen r e e Je ei Perſangl 6 i e wir in der vom Paſtor Sürth in kiſenach herausgegebenen Zeitſchrift:med. evutg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen n lege der Kirche.“ Daſelbſt dis es n n aber e ſo

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch die Verſetzung ihres gen. Culturkampf zu bedeuten habe und wohin er führe, das lehrenInhabers iſt die öfarrſtelle zu Friedeburg Dioöces Gerbſtadt, r rhorsrne Und zeigen uns die ſchweren Gerichte, mit denen Gott uns jetzt heim
Dieſelbe ſteht unter S Patronat und gewahrt (erel. Wohnung) ein ſucht, die heftigen Gewitter, Hagelſtürme und Waſſergüſſe, die Ueber
Einkommen von 4216 Mark. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Beſetzung en die vornehmlich über unſer Thllrinerfolgt, gemß 3 der Verordnung vom 2, December 1874 und 32. der ich (Chwemmungen und Vernichtungen, hmlich ſer Th

i itſchland, ja Europa gekommen ſind.engemeindcordnung, diesmal durch das Königl. Conſiſtorlum der Provinz Sachſen gerland, aber auch über ganz Deutſchland, tder Oemelndewaghl Da das Einkommen (exel. Wer 3600 Das iſt ein Culturkampf, aber nicht ein ſolcher, welchen die Cultur

Wark uüberſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter führt, ſondern der wider die Cultur geht, und der Deutſchland in eine
Dipivar. Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Friesdorf, Wüſte verwandeln wird und muß. Daß aber der gegenwärtige Kampf
Di M ant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat unds t Einkommen et Mark. W3 Stelle gehören wider die Kirche ein ſolches Reſultat (Gewitter, Hagel, Ueberſchwem
2 Kirchen. Durch Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Rohrborn, mung) erzielen wird, iſt ſicher und gewiß.“dic Erfurt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht zur kirchenregimentlichen Verlei Vorigen Freitag verunglückte die einzige 17jährige Tochter des

dung und gewährt (exel. Wohnung ein Einkommen von 2307 Mark. Zur Handarbeiters Stiehler von den Torfhäuſern bei Wedelwitz da
Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß ſ. 3. der Verordnungvom 2, December 1874 und 32, der Kirchengeineindeordnung, diesmal durch durch, daß ſie beim Sandholen am Wölpernſſchen Berge von dem
das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. nachſtürzenden Sande verſchüttet wurde. Die Mutter, welche über dasDuech die h re Snhabers iſt die Pfaerſtelle zu Schmiedefeld, lange Ausbleiben ihrer Tochter beunruhigt, derſelben nachging, fand ihr

Zur de a e an Tat Kind bereits verſchieden.nate und gewahrt (exel. Wohnung) ein Einkommen von rk. Zur eWien 2 Kirchen. Die Beſebut eifolgt, gemäß 3. der Verordnung vom 2 ſag 18. d. t a welches in kurzer
December 1874 und 32. der Kirchengemeindordnung, diesmal durch das Königl. Zeit fünf Scheunen mit Angebäude in e legte.
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Der Landrath des Sangerhäuſer Kreiſes macht bekannt, daß un

4 Magdeburg. Ueber die am 21. und 22. d. M. ſtattgehabten ter den Schafen des Gutsbeſitzers Goehring zu Oldisleben die
Unfälle auf der Magdeburg- Leipziger Bahn bei Dieskau reſp. Gröbers Pockenkrankheit ausgebrochen iſt.

e



Vermiſchtes.
Bei den jetzt im deutſchen Reichstage gepflogenen Debatten

über die Erhöhung der Brauſteuer dürfte es nicht unintereſſant ſein,
den Ertrag derſelben während der Monate Januar bis mit September
d. J. aus den norddeutſchen Staaten zu erfahren. Der „Allg. Hopfen-
zeitung“ zufolge haben während dieſes Zeitraums an Brauſteuer (in
Mark) gezahlt:

HeſſenPreußen, und zwar: 441792Oſtpreußen 578066 Mecklenburg 151101Weſtpreußen 324840 Sachſen- Weimar 162142
Brandenburg 1995125 Oldenburg 46137
Pommern 319650 Braunſchweig 177945
Poſen 196975 S. -Meiningen 179966Schleſien 1066032 S. Altenburg 120735
Sachſen 1230826 S. Coburg- Gotha 153372
Schleswig Holſtein 383281 Anhalt 99751
Hannover 438661 Schw.-Rudolſtadt 56063
Weſtfalen 763942 Schw.-Sondershauſen 41347
HeſſenNaſſau 844383 Reuß ä. L. 22448
Rheinprovinz 1461368 Reuß j. L. rHohenzollern 54905 Summa: 13085776

Sachſen (Königreich) 1704335
Auf der Dresdner Bahn iſt am Mittwoch Abend der um 5

Uhr 5 Min. ven Leipzig abgelaſſene Perſonenzug ungefähr 200 Schritte
hinter dem bei Neuſchönefeld über die Bahn wegführenden Viaduct
(wie es heißt infolge unrichtiger Weichenſtellung) auf das falſche, zum
Rangiren benutzte Gleis gerathen und auf 3 dort ſtehende Güterwagen
aufgefahren letztere wurden theils aus dem Gleiſe gehoben, theils zer
trümmert, und es iſt dabei leider der auf dem zweiten Wagen ſtehende
Bremſer Kretzſchmar totel zuſammengequetſcht und ſofort getödtet wor-

den. Kretzſchmar war erſt ſeit 8 Tagen verheirathet. Der Perſonenzug,
von welchem die Maſchine arg beſchädigt, Perſonen aber zum Glück
nicht verletzt wurden, mußte nach dem Bahnhofe zurückdirigirt und mit
einer andern Locomotive verſehen werden.

Ein Kunſtwerk der Mechanik, welches ſeit einiger Zeit
in den Schaufenſtern des Uhrengeſchäfts von C. Felſing in Berlin
ausgeſtellt iſt, zieht durch ſeine Eigenartigkeit die Aufmerkſamkeit aller
Paſſanten auf ſich. Es iſt dies ein „Podometer“ derſelbe, in Form
und Größe von einer Taſchenuhr kaum zu unterſcheiden, iſt ein Jnſtru
ment, welches ſeinen Beſitzer in den Stand ſetzt, mit größter Leichtig
keit die Entfernungen zu beſtimmen, die er in gewiſſen Zeitabſchnitten
ſchrittweiſe zurückgelegt hat. Die Erklärung dieſes Kunſtwerkes iſt mit
wenigen Worten gegeben. Der Podometer (Schrittmeſſer) enthält in
ſeinem Gehäuſe ein Räderwerk, das zwei und auch vier Zeiger auf dem
Zifferblatt in eine rotirende Bewegung ſetzt. Das Räderwerk ſelbſt
bedarf eines Aufziehens mittelſt Uhrſchlüſſels oder ſonſt dergleichen nicht,
es findet ſeinen Motor in der natürlichen Körperbewegung des Trägers.
Dieſer ſtellt des Morgens, oder wenn er ſein Tagesleben beginnt, den
Hauptzeiger auf eine beſtimmte Zahl, ſteckt das Jnſtrument, auf wel
ches ſich, wie bemerkt, die Bewegung des Gehens überträgt, in die
Weſtentaſche, und macht nun ſeine Berufswege oder Promenaden. Am
Abend kann er dann aus den mittlerweile avanzirten Zeigern erſehen,
wie viele Meter er den Tag über durchmeſſen hat. Jntereſſant dürfte
es für Manchen ſein, auf dieſe Weiſe ungefähr die Entfernung zu be
rechnen, die er in Ausübung ſeines Berufes während des ganzen Le
bens durchwandert.

Die ſchon oft gerügte Unſitte, Regenſchirme und Stöcke
horizontal unter dem Arme zu tragen, hat vor Kurzem wieder einen
traurigen Unfall herbeigeführt. Ein alter Herr rennte ſich in der Linien
ſtraße zu Berlin den Stock ſeines Vordermannes ſo heftig ins linke
Auge, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Der Arzt wird das Auge
wohl erhalten können, doch werden Monate vergehen, ehe der Verletzte,
der übrigens wegen fahrläſſiger Körperverletzung klagen will, daſſelbe
wieder gebrauchen kann.

Die Diamanten der Ex- Kaiſerin Eugenie ſind Jn
diſchen Blättern zufolge an den Maharajah von Puttialla verkauft
worden.

Von der Reiſe des Prinzen von Wales wird berichtet:
Jn Baroda, der vor einigen Monaten vielgenannten Hauptſtadt des
Gaikwar, wurde dem Prinzen von Wales nach Orientaliſcher Weiſe ein
prunkhafter Empfang bereitet. Truppen, Europäiſche ſowohl wie ein-
heimiſche, aufgeregte Volksmaſſen, die vor der Station und längs des
Weges zur Britiſchen Reſidenz gedrängt ſtanden, bildeten hier den ge
wohnten Hintergrund zu einem lebhafteren und farbenreicheren Gemälde,
als der Einzug in Bombay oder in Punah dem Auge bot Vor allem
waren es die Elephanten, für echt Jndiſche Staatsceremonien ein uner-
läßliches Element, die eine große Rolle ſpielten. Vor dem Stations-
gebäude waren zwölf rieſige, ſeltſam bemalte Elephanten, mit prächtigen
Schabraken, aufgeſtellt, die beim Erſcheinen des Prinzen und des jugend-
lichen Gaikwar zum Knieen commandirt wurden und ſodann den Feſt-
zug nach der Britiſchen Reſidenz eröffneten. Das Gefolge, welches ſich
an die Staatsſänfte anſchloß, ritt gleichfalls auf Elephanten und Ele-
phanten beſchloſſen den Zug. Der Prinz wies dem Gaikwar den Ehren-
platz zu ſeiner Rechten an. Ein Staatsſonnenſchirm, Diener zu beiden
Seiten mit goldgeſtickten Tüchern und Pfaufeder-Fächern, Kühlung zu-
wehend, Diener voran, in Weiß und Scharlach gekleidet, Fahnen, Ban
ner und Speere tragend, berittene Herolde, Muſikbanden zu Pferde,
die Wagen der Eingeborenen von Ochſen mit vergoldeten oder ſilber
gezierten Hörnern gezogen, zahlreiche Reiter im Waffenſchmucke, kurz
Alles vereinigte ſich zu einem orientaliſchen Schauſpiele der ſeltſamſten
Art, an dem der Prinz großes Gefallen zu haben ſchien. Am lärmend-

in die Stadt zurückzukehren.

ſten benahmen ſich die Parſi, die mit „barbariſcher Mufik“ dem Zuge
voraneilten. Derſelbe bewegte ſich durch eine wenig belebte Vorſtadt
zu der eine halbe Stunde entfernten Reſidenz unter vielen Triumph-
bögen hindurch, an denen Jnſchriften den Thronfolger begrüßten. Nach
der Ankunft in der Refidenz fand eine Reihe von Vorſtellungen mit
Jndiſchem Ceremoniell ſtatt, worauf ſich der Gaikwar verabſchiedete, um

Jm Laufe des Nachmittags beſuchte der
Prinz den Gaikwar beſichtigte die Stadt und beſah ſich einheimiſchen
Sport, wie er allerdings in England nicht üblich und geſtattet iſt,
nämlich Ringen, Elephanten-, Rhinoceros-, Büffel- und Widderkämpfe.
Die Officiere der eingeborenen Regimenter Linirten mit dem Prinzen,
Abends war die Stadt beleuchtet.

Der todte Poſtillon.
Von Jena nach Apolda ſchmettert mit hellem Ton

Des Poſthorns munt're Weiſe der greiſe Potftillon.
Die Peitſche knallt ſo luſtig zu allen Melodein:
So geht's im ſchnellen Trabe froh in die Welt hiuein.

Der Schwager 1 gemüthlich auf dem gewohnten Bock,
Er kennt jedwedes Dorfchen und jede Kirchenglock',
Auf der gewohnten Straße begrüßen ihn alle Leut'
Wie kommt's nur, daß der Alte nicht grußend danket heut

Die Pferde traben weiter, ſchier wird es ihnen warw,
Da kommt der Poſt entgegen gegangen der Gensdarm
„Wie viele Paſſaglere, ſagt, Schwager er ihn fragt,
Doch ſtumm und unbeweglich der Poſtillon vorwärts jagt.

Da halt der Gensdarm die Pferde, ſteigt auf zum Bocke ſchog
Und blickt ins gebroch'ne Auge dem todten Poſtillon
Der ſitzt noch immer aufrecht, hält feſt die Zugel noch,
Und iſt ins beſſ're Jenſeits hinuüber gefahren doch.

So ſchlaf in Frieden, Schwager! Du haſt Dein Ziel erreicht
Der Tod, der ſchwer ſo Vielen, Dir ward er wahrlich leicht:
Er nahte Dir freuudlich grußend auf Deiner letzten Station
Nun blafi in die Gruft ſein Leiblied, dem todten Poſtillon!

Theodor Geskn.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Breslauer Lehrſchmiede.

Die Zeitung „der Landwirth“ enthält in Nr. 90 vom 9. Nov.
d. J. folgende uns von befreundeter Hand zugeſandte Nachricht, die
wir den hieſigen Kreiſen glauben empfehlen zu dürfen.

„Breslau d. 6. November. Die vom landwirthſchaftlichen Central-
Verein veranſtaltete Konkurrenz- Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag
fand heute Vormittag in der Hufbeſchlag-Lehranſtalt für die Provinz
Schleſien bei A. Schmidt programmmäßig ſtatt. Zu der Prüfung
hatten ſich im Ganzen 24 Schmiedemeiſter gemeldet. Beſtimmungs-
mäßig wurden nur die 15 zuerſt Angemeldeten zugelaſſen und zwar
nur ſolche Schmiede, welche den Beſchlag in der erwähnten Anſtalt
bereits erlernt hatten und geprüft entlaſſen worden. Die Reihenfolge
wurde durch das Loos beſtimmt, und hatte jeder der Examinanden 2
Eiſen auf 2 Hitzen zu ſchmieden, einen Huf mit dem arabiſchen und
mit dem engliſchen Hufmeſſer auszuſchneiden, mit Eiſen aufzupaſſen
und aufzuſchlagen. Hierauf fand noch eine theoretiſche Prüfung ſtatt.
Prämiirt wurden nur diejenigen, welche ſich durch Gewandtheit, Tüch-
tigkeit und Schnelligkeit beim richtigen Hufbeſchlage auszeichneten.
Die vorgeſchriebenen beiden Hufeiſen wurden durchſchnittlich in der
Zeit von 7 bis 10 Minuten geſchmiedet.

Die erſte Prämie von 100 Mark erhielt der Schmiedemeiſter
Rutſch in Sprottau. Zwei Prämien à 50 Mark erhielten Schmiede-
meiſter Buchwald in Stephanshain und Schmiedemeiſter Winkler in
Pläſchwitz. Drei Prämien à 30 Mark erhielten Kick in Oels, Hoff-
mann in Roſenthal bei Zobten und Hanke in Käntchen; außerdem
noch Herr Schmiedemeiſter Stephan in Bolkenhain ein arabiſches
Hufmeſſer und Herr Schmiedemeiſter Haubner in Käntchen ein eng-
liſches Rinnmeſſer als beſondere Anerkennung überreicht. Die Prämien
wurden ſofort ausgezahlt, die Diplome folgen ſpäter. Die Prü-
fungskommiſſion beſtand aus den Herren Pr. Lieutenant Baron von
Stenglin (im Schleſ. Leib KüraſſirReg.), Stabsroßarzt a. D. Adam
und Hufbeſchlaglehrer A. Schmidt. Außer vielen ſich für den ratio-
nellen Hufbeſchlag Jntereſſirenden waren zugegen Herr Oekonomierath
Korn und Hufbeſchlaglehrer H. Zenken aus Goerlitz. Herr Graf von
Einſiedel aus Sachſen war leider verhindert der Prüfung beizuwohnen.
Zum Schluß wurden die Examinanden mit einer Anſprache und mit
dem Wunſche entlaſſen, daß ſie auch ferner wie bisher zur Verbreitung
des längſt als bewährt anerkannten Hufbeſchlags das Jhrige beitragen
mögen. Vorausfichtlich wird auch im nächſten Jahre eine Konkurrenz-
Prüfung ſtattfinden.“

Das Muſeum Buiron
erfreute ſich uberall, wo es bisher ausgeſtellt war, eines lebhaften Beifalls. Ce
wird u. a. aus Zerbſt berichtet:

Das Buiron'ſche Muſeum unterſcheidet ſich von den meiſten Wachefguren
Cabinetten durch ſorgfältige Auswahl der dargeſtellten Objecte durch Reichhal
tigkeit des Jnhalts welcher gegen 200 Figuren umfaßt und in Nachbildungen
der beruühmteſten Perſonen Deutſchlands Englands und Frankreichs beſteht ſo
wie durch hiſtoriſche Treue der Coſtume durch größte Portraitähnlichkeit und
durch die Schönheit in der Stellung der einzelnen Figuren und vollendete Gruppi
rung derſelben. Jn großer Naturwahrheit treten uns hier nicht allein viele der
lebenden Furſten, Staatsmanner und ſonſtige bekannte Perſönlichkeiten entgegen,
auch die Vergangenheit iſt durch Einzelfiguren, wie durch große kunſtleriſch ausgelährte Gruppen (Napoleon I. in der Nacht vor der Schlacht bei Aufſterlitz, Tod

arig Stuarts und manche andere höchſt intereſſante Comroſitionen) reich ver
treten. Empfehlend iſt die Ausſtellung in den Abendſtunden zu beſuchen da
durch die Beleuchtung das Starre Todte, welches auch den ſchönſten Wachsſi
gurrn anhaftet ſchwindet und ſie dadurch gleichſam Leben zu erhaiten ſcheinen.

ie Preiſe der Plätze find billig geſtellt, wodurch es Jedermann geſtattet itt, ſich
einen Genuß zu verſchaffen, der nicht allzu eft geboten wird.

J=J=vBJvr— Ö—

Kron

Stad

228

S
T

S



machten Legats von 40,000 Thlr. oder 120,000 Mk. 2. den

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverorduetenMontag den 29. November 1875 Nachmittags 4 Uhr

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:

Vorlagen des Magiſtrats betr.
1. Die Annahme eines der Stadt Halle zur Gruündung einer Stiftung ver-

erkauf eines Terrain-
ſtreifens von 107 Meter an der Poſtſtraße 3. das neu ent worfene Regulativ
fur die Erhebung der Grund und Miethsſteuer; 4. die Anſchaff ung von 130 Stuck
neuen Tuchjoppen fur die ſtadtiſche Feuerwehr und Bewilligung der dazu erforder
lichen Koſten.

R k,Z. Die definitive Anſtellung eines Polizeikommiſſars 6. definitive Anſtellung
eines Executors bei der Kaämmerei II.; 7. die definitive Anſtellung eines Poli
eiſergeanten 8. das Geſuch der Jnhaberin einer hieſigen Privatſchule um
erleihung der Penſionsberechtigung an die Lehrer ihrer Schule 9. die Differenz

mit dem Käufer einer Parzelle in der Poſtſtraße wegen eines Stucks alter Stadt
mauer; 10. die Wahl eines Armenvorſtehers fur den 1. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Radecke.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. November.

Geſtorden: Des Glaſer W. Band Sohn Friedrich Wilhelm, 7 Monat 18
Tage, Halsentzuündung, alter Markt 18. Des Handarbelter F. Metz
Sohn Hermann, 1 Jahr 11 Monat 20 Tage, Dipvhtheritis und Croupy,
Taubengaſſe 4. Des Tiſchler H. Killies Sohn Carl Hermann, 4 Monat
5 Tage, Hidrocephalus, Karzerplan 2. Bertha Böttger, 26 Jahr 9
Monat 8 Tage, Lungenſchwindſucht, große Ulriche ſtraße 55. Der Fabrik
arbeiter C. Moritz, 44 Jahr 3 Monat 5 Tage, Unterleibsentzund Stadt-
krankenhaus. Ein unehelicher Sohn, todtgeboren, Spitze 25. Die
Wittwe Marie Friederike Hoffmann geb. Roſch, 68 Jahr 10 Monat 27
Tage, Lungenſchlagfluß, Diemitz.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag d. 28. November predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Diac. Pfanne. Nm. 2 Superintendent D. Franke.
do d. 29. November Vm. 9 Diaconus Pfanne.

Zu St. 9 Hulfsprediger Beelitz (Gaſtpredigt). Nm. 2 Oberdia-
conus P. Sickel.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Digeonus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke. Vm.

11 academiſcher Gottesdienſt Prof. D. Schlottmann.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 27. November Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 28. Povember Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Gottesdienſt Derſeibe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. Ab. 5 Vesver Derſelbe.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Nm. 2 Chriſteulehre Pfarrer Woker.

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Dowwelppe: Gottesdienſt an jedem Sonn und Feſttage Vm. 9 Uhr.

ann. Str. 14.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Maärkerßraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3/, und Mittwochs Ab. 8 Gottesdienſt

im Saale zu den „drei Schwänen“. Ranniſche Straße 16.

Vm. 9 Kaplan Peter.

Fremdenliſte.
Angtkommene Fremde vom 25. bis 26. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Oberamtmann Strauß a. Kloſterodag. Hr.
Fabrikbeſ. Günther a. Nordhauſen.
Hr. Brauereibeſitzer Schwarze a. Bremen. Hr. Baumeiſter Richter a.
Dresden. Die Hrrnu. Kaufi. Cuüpper a. Leipzig, Großmann a. Frankfurt,
Krauſe a. Dresden, Schnell a. Niemberg, Matzell a. Berliu.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Geryardt m. Tochter a. Eisleben. Hr.
Buchhandler Hirt m. Frau a. Leipzig. Hr. Clivil-Jngenieur Serger a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Freund a. Braunſchweig Fraänkel a. Frankfurt,
Fuß a. Reims, Gotte a. Voley a. Metz, Arnold a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Oberingenieur Greiner a. Bernburg. Hr. Fabrik.
Haubach a. Kloſter-Heilsdorf. Hr. Oberſteiger Randhan a. Weifkelsdorf.
Hr. VerſicherungsJnſpector Mathäus a. Magdeburg. Hr. Oberinſpector
Rabenau a. Berlin. Hr. Rent. Hoffmann a. Dresden. Die Hrrn, Kaufl.
Grunberg a. Caſſel, Weighardt a. Kenzingen i. Baden, Himmel a. Halber-
ſtadt, Fritze a. Magdeburg, Wulfing a. ettſtedt, Tiffler a. Cöln,
a. Fierſen, Huth a. Berlin.

Nuſſiſcher Hof. Hr. Techniker Böhme a. Munchen. Hr. med, Wolff a.
Berlin. Hr. Fabrik. Erdmann a. Cöln. Hr. Banquier Friedberg a. Ber-
lin. Hr. Bauunternehmer Bruckner a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Barth
a. Bordeaux, Klautzſch a. Magdeburg, Ansbach a. Schwerin, Wendhardt
a. Steyermark, Schiffner a. Hamburg Feßner a. Leipzig Haun a.
Aſchersleben, Piquardt a. Lubeck.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. November 1375.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 77,/ ClnMindener 91,59. Rheiniſche 109,60. Oeſterr.

Staatsbahn 508, Lombarden 185,50. Oeſterreich. Credit Actien 331,50
Amerikaner 98,50. Preuß. Conſolidirte 105,—. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 200,50. April Mai 213,
Noggen. Novbr. Decbr. 156,50. Decbr. Januar 156,50. April-Mai 158

e loco 129 168.
er. Novber 156,50.,

piritus loco 45,50. Novbr. Decbr. 47,20. AprilMai 50,
Rüböl loco 72,70. Novbr. Decbr. 72,70. April-Mai 74,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich Co.
Berlin den 26. November 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 77, BerlinAnhalt. St.-Act. 105,50. Breslau-
Schweldn.Freibg. St.Act. 75,25. CölnMinden St. Act. 91,50. MainzLud-
wigshafen St.-Act. 93,10. Berlin -Stettiner St.Act. 119, OdberſchlefiſcheSee A. C. 142,50. Rheiniſche St.Act. 108,62. Rumaäniſche St.Act. 29,

Lombarden 186, 7 508, Oeßerr. CrAct. 332, Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 92,40. Darmſt. Bank-Act. 111,90. Disc.Comm.Anth. 121,10. Reichs
bank-Anth. 153,75. Oeſterr. 1860r Looſe 111,25. CölnMind. 3'/ Praämien
Anl. 108,75. Laurahütte 65, Union-Act. 9,10. Cöln. Bergw.Aet. 101

Louiſe Tiefbaun 35,90. Gelſenkirchen 114,76. Tendenz: matt.

rauer

Hr. Rent. Berndt a. Braunſchweig

der ſeit Grundung

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Barmeu. Die hieſige Pianofortefabrik von Rud. Jbach Sohn wird in
dieſen Tagen einen Fldeer abliefern, wodurch die ſchöne Summe von füünſtauſend

dieſes Geſchaftes abgeſetzten Jnſtrumente erreicht wird. Dieſer
nach einem neuen Syſtem angefertlgte Stutzflügel uüberraſcht durch eine ſelteneKlangfülle die faſt einem Concertflügel gleichkommt, und zeichnet ſich beſonders

durch eine eminente Stimmhaltung aus. Die Zahl der von Rud. Jbach Sohn
jährlich fabrieirten Pianos beträgt jetzt annähernd vierhundert, und durfte ſich

unter günſtigen Geſchäftsverhältniſſen nach Fertigſtellung eines neuen, bedeutend
Wer jetzt im Bau begriffenen Etabliſſements noch weſentlich höher ſtellen.ir baben dadurch in unſerer Stadt ein induſtrielles Unternehmen welches in

ſeiner Art an Bedeutung und e unſeren weſtlichen Provinzen uner-
reicht daſteht und zu den renommirteſten Deutſchlands zu zählen iſt. A. B.

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
(Für den g. Arbeitsmarkt, Arbeits, Dienſt und ſonſtige S und Anerbietnngen,Wohnungévermiethungen, den geſelligen Tagesverkehr, Theater, oncerte und andere derartige

Veranſtaltungen Wirthſchafts und Reſtaurationsverkehr.)

Sonnabend den 27. November:
Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 24.
Marien Bibliotbek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12i. Gebäude d. Univerſ.Bibliotb. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
n Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4,
Sparkaſſe S d. Saalkreis: r Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-75 Bruderſtraßc 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Brauhausgaſſe 9 Bikardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule Lateiniſch f. Buchdr. Gewerbeſchule: Che-

mie u. Singen Ab. 8.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Concerte. Capelle vom Mufikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulve“.
all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
chauſtellungen e. Dramat. Muſeum von Buiron täglich geöffnet auf d. gr.
Berlin von Ab. 5 bis 9, Sonntags v. 3 bis 10 Uhr.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

6. Gröhe's Theehanälung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, alle aS.
Magazin chineſiſcher und avniſther Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt
gegenſtände aus China, Japan Bombay u Fiam.

Mehrere neu eingerichtete Wohnungen zu vermiethen im Meckel-
ſchen Hauſe am gr. Berlin. Näheres beim Hausmann.

ernennenBekanntmachung

die Ausgabe von Noten der Preußiſchen Dank zu 500 Mark
betreffend.

Jn nächſter Zeit werden zunächſt bei der Hauptbank Noten der
Preußiſchen Bank zu 500 Mark ausgegeben werden, deren Beſchreibung
wir nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Berlin, den 20. November 1875.
Königlich Preußiſches Haupt-Bank-Direktorium.

von Dechend. Boeſe. Rotth. Gallenkamp. Herrmann.
Koch. von Koenen.

ehe

Beſchreibung
der Noten der Preußiſchen Bank zu 500 Mark.

Die Noten ſind 10,5 em. hoch, 17/5 em. breit und beſtehen aus Hanſpapier
mit dem Waſſerzeichen: „Füntf Hundert Mark“ in hellerſcheinenden Buchſta
ben und der Werthzahl „500“ darunter.

Der untere Theil des Textes, die Nummern und Namensunterſchriften ſind
mittelſt Buchdrucks hergeſtellt, die übrigen Theile mittelſt Kupferdrucks in grü-
ner Farbe. Die Schauſeite enthält auf gemuſtertem Unterdruck:

1. in der Mitte das große preußiſche Wappen,
2. uber demſelben in Bogenform die Worte „Preussische Banknote“,
3. daneben rechts und links die Werthzahl „500“,
4. den Text: „Fünf Hundert Mark zahlt die Haupt-Bank- Kasse in Berlio

ohne Legitimations- Prüfung dem Einlieferer dieser Banknote.“
Berlin, den 1. Mai 1874.

Haupt Bank- Direktorium,
von Dechend. Boese. Rotth. Gallenkamp. Herrmann. Koch. von Koenen,

5. in den Seitenfeldern die Bezeichnung „500 Mark“, darunter in ovalem
Rahmen den Kopf der Minerva in Rellef-Manier, ein rundes Schildchen
mit der Zahl „500“ und die Strafandrohung einmal rechts und einmal links

6. eine Einfaſſungsleiſte mit der Zahl „500“ in vielfacher Wiederholung.
Die Ruckſeite zeigt eine ſitzende weibliche Figur, welche ein Band mit

der Jnſchrift
„Fünf Hundert Mark

hält, neben derſelben auf guillochirtem Grunde und von Rankeunverzierungen um-
geben, zwei Kindergeſtalten mit Attributen des Landbaues und der Fiſcherei.

er Rand enthält 1. oben die Nummern und den Namen des ausfertlgen-
den Beamten 2. unten den Stempel und die Unterſchriften der Königlichen
Jmmediat- Kommiſſion zur Controlirung der Banknoten; 3. links und rechts oben
die Bezeichnug „500 Mark“, unten die Strafandrohung einmal rechts und ein-
mal links, in der Mitte eine Relieftafel deren Einfaſſung die Worte „„Füntf

Hundert Mark“ und die Zahl „500“ in guillochirter Roſette zeigt.
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v SKönigliche Oſtbahn.
S gSe Eiſenbahn Berlin-Nordhauſen.

S Für die Ausführung eines weiteren Theiles der Brücken
und Durchläſſe der Strecke Güſten- Sandersleben ſoll die fernere
Lieferung von

ca. 9800 Kubikmeter Bruchſteinen
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Von der ganzen Maſſe ſind ca. 1300 Kubikmeter zwiſchen Gü-
ſten und Giersleben, ca. 4500 Kubikmeter zwiſchen Giersleben
und Groß Schierſtedt und ca. 4000 Kubikmeter in der Nähe von
Sandersleben zu liefern.

Die Bedingungen der Lieferung können während der Dienſtſtun-
den im Abtheilungs Büregu zu Aſchersleben vor dem Johannisthor
Nr. 865 a eingeſehen, ſowie auch von dort gegen Erſtattung der Co
riolien nebſt den Formularen für die Submiſſions-Offerte auf porto-
freies Erſuchen bezogen werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre auf die ganze oder theilweiſe
Lieferung bezüglichen Gebote unter Beifügung bedingungsmäßiger Pro-
ben bis zu dem auf

Freitag den 10. December Vormittags 11 Uhr
im Abtheilungs-Büreau angeſetzten Termine mit der entſprechenden
Aufſchrift verſiegelt und portofrei an meine Adreſſe einreichen und wer-
den die eingegangenen Gebote im Termine in Gegenwart der erſchie-
nenen Submittenten geöffnet werden.

Nach dem Termine eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Aſchersleben, den 25 November 1875.
Der Abtheilen s- Baumeiſter

BodDe.
er rT à

Heffentliche Vorladung.
Der Spieler Franz Emil Robert Müller aus Berlin,

welcher als Profeſſor der Magieſrc. unter dem Namen Roberto Meu-
nier reiſt und deſſen ihn begleitender Bruder Wilhelm Müller,
ſind in einer wider ſie anhängigen Unterſuchung zu vernehmen und
werden, da ihr Aufenthalt zur Zeit unbekannt, hierdurch geladen, ſich
binnen drei Wochen vor den Unterzeichneten zu ſtellen unter der Ver-
warnung, daß dieſelben bei ihrem Außenbleiben zu gewärtigen haben,

Drei öffentliche Vorträge des Herrn Dr. Alfred Brehm
im Saale des „Hotels zum Kronprinzen.“

Montag den 29. November Abends 7 Uhr:
Die Affen und ihr Leben;

Donnerstag den 2. Decbr. Abends 7 Uhr:
Die Steppe Jnnerafrika's und ihre Bewohner;

Montag den 6. Decbr. Abends 7 Uhr
Die Vogelberge Lapplands.

Billets zu allen 3 Vorträgen à 3 zu jedem einzelnen
Vortrage à 1 50 für Studenten, Schüler und Schülerinnen
4 75 ſind in der Buch- und Muſikalien Handlung des Herrn
MKarenrodät, Barfüßerſtr. 19, zu haben.

„Das iſt die rechte Volkskoſt,
urkräftig und geſund, voll kernigen Humors und echter deutſcher Gemuthlichkelt!
Wie viel Nutzliches und Lehrreiches, wie viel geiſtig und ſittlich Anregendes und
Foörderndes ſteckt in dieſem Lahrer Hinkenden Boten!“

Beobachter an der Saale.
Für 1876 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

JS Holländische Stearinkerzen
ſind die bereits anerkannten beſten, indem ſie nicht lau-
fen, ſparſam und ſehr hell brennen, empfiehlt

Ab. schlüter, große Steinſtr. 6.

Winter- Ueberzieher
reine Natur wolle garantirt

empfiehlt in größter Auswahl billigſt (H. 5,1895 b)

-Nunüens Bauch witz
Leipaigerstr. G, vis à vis vom „goldenen Löwen.“

Die Verſammlung von Wählern
daß die gegen Flüchtige geordneten
wendet werden.

Gleichzeitig werden alle reſp. Polizeibehörden erſucht,
Müller auf dieſe Vorladung aufmerkſam zu machen und wenn ſol-
ches geſchehen Nachricht anher zu

Eiſenach, den 24. November 1875.
Der Unterſuchungsrichter des

Großherzoglich e Kreisgerichts.

Maßregeln gegen ſie werden ange

die Brüder

geben.

Vohne.
Gasthoſs-Verkaul.
Das der Althäusler Gemeinde zu

Haſſenhauſen gehörige, daſelbſt
unter Nr. 53 belegene Gaſthaus u.
Brauhaus, ſoll den 28. Dezem-
ber 1875 Mittags 1 Uhr
an Ort und Stelle im Wege des
Meiſtgebots verkauft werden, und
können die Verkaufsbedingungen
ſchon vorher auf dem Ortsrichter-
amte eingeſehen, oder gegen Erſtat-
tung der Copialien den Betreffen-
den zugeſendet werden.

Haſſenhauſen. [H. 54446.
Der Ortsvorſtand.

1 Haus, in welchem ſich eine
Reſtauration einrichten läßt oder
eine ſoiche wird zu kaufen geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
2 Kochmamſells u. 2 j. Mädchen

zum Erl. d. f. Küche im Hoötel J.
R. werden geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Jm G. Schwetſchke'ſchen
Verlage zu Halle a/S. iſt ſo
eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Jahr und Tag
in der Natur.

Ein Jahrbuch
der Erſcheinungen des natürlichen
Kreislaufs und ſeiner Beziehungen rath in der Exped. d. Ztg.
zum Gemüthsleben des Menſchen

von
Dr. Otto Ule.

Zweite Auflage.
Preis 2 M. 80

ſtück 940 ſeit 3 Jahren eine flotte

ſtehend aus Wohnhaus mit 4 heizb.

GrundſtücksVerkauf.
Das an der Jägerkaſerne zu

Naumburg a S. gelegene Grund

Reſtauration (für das Militair), be

Stuben, 3 Kammern, 1 Verkaufs-
laden, 1 Brunnen, Stall, Schuppen,
1 Colonnade, ungefähr Morgen
Gartenland iſt mit 4000 An
zahlung ſofort zu verkaufen.

Der Beſitzer Uhlrich,
Gärtner.

Ein Diener
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Januar od. Februar Stellung
als Kammerdiener. Adr. b. l. m.
an den Diener Johannes En-
gelhardt, Louiſenſtraße Nr. 7 in
Halle zu richten.

Jn ein Pfarrhaus auf dem Lande
wird zur Unterſtützung der Haus-
frau, insbeſondere zur Hülfe bei
kleinen Kindern, ein gebildetes jun
ges Mädchen geſucht. Gehalt nach
Uebereinkommen. Gefällige Offerten
sub W. H, 38 befördert Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

JFür Giesserei-Besitzer.
Ein langjährig. pract. erfahre-

ner MetallgiesserMstr., dem die
besten Zeugnisse zur Seite stehen,
wünscht wieder Stellung zur
selbstständigen Leitung derGiesse-
rei, auch würde derselbe sich an
irgend einem Geschäft mit 10 bis
1200 Thlr. betheiligen. Adressen
unter R. G. 468 an HaaSseB-
steiüt Vogler in Halle
erbeten. [H. 35001 a.

Wiünmn Chemiker
ſucht Stellung in einer Paraffſin-
und Mineralölſabrik, Schwe-
lerei oder Schmiermittelfabrik.
Gefl. Adr. sub D. 983 an
die Annoncen- Expedition v. Hana-

sensteian G Vogler in
Hamburg- [Ho. 1006 c.

Haasenstein

CVogler,
Annoncen Bxpedition

Halle a/S.Leipzigerstrasse 102,
ältestes u, grösstes Geschäſt

dieser Branche
befördert täglich

Annoncen an Sie Zeitungen
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inseriren,

Ein Kutſcher vom Lande
wird zum Antritt per I. Ja
nuar oder früher geſucht.
Näheres bei Ed.

Elegante Kinderſchlitten
zu verkaufen Land wehrſtr. 18.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kaltenmark Nr. 50.

Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

c

Eine vollſtändig gut eingerichtete
Fleiſcherei mit guter Lage in-
nerhalb Leipzigs iſt preiswerth
ſofort zu verkaufen oder zu verpach
ten. Näheres E. T. 50 Haupt-

Poſtamt Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der II. Abtheilung, welche Donners-
tag im Cafe David zu dem Zweck
zuſammengetreten war, eine Candi-
datenLiſte für die Stadtverordneten
Wahlen der gedachten Abtheilung
aufzuſtellen, hat ſich dahin verſtän-
digt, die nachgenannten Herren in
Vorſchlag zu bringen:

Kaufmann Helmbold,
Director Schrader,
Zimmermeiſter Kyritz,
Baumeiſter Schulze,
Rentier Werner,
Kaufmann Keil,
Kaufmann Rüffer.

Wir geben unſern Mitbürgern
davon Kenntniß und indem wir die
hohe Bedeutung hervorheben, welche
die bevorſtehenden Wahlen für unſere
Stadt haben, fordern wir die Wäh

ler der II. Abtheilung auf, ſich recht
zahlreich an der Abſtimmung zu be
theiligen.

Halle, d. 26. November 1875.
Das Comitée.

3000 zur erſten Hypothek
auf ein Grundſtück in der Nähe von
Halle ſobald als möglich geſucht.
Von wem? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Kaiser -Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 27. Novbr. 1875

Abends 8 Uhbr:

8. Concertdes Orcheſtermnſik Vereins,

Beethoven, Symphonie Bdur.
Dietrich, Ouvert. „Normannen-
fahrt.“ Mendelssohn, Ouvert.
„Melusine.“ Rossini, Ouvert.

Tell.
Ein Pudel, ſchwarz ohne

weitere Kennzeichen, iſt ent
laufen und gegen 10 Mk.
Belobwerg

Wilhelmſtraße 15.
Liebe Hedwig, ich bitte Dich nur

um ein Wort, habe keine Ruhe

mehr. K e e

Jn der

ganz wi
6
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